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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Wien, 29. Oktbr. Auf dem Eentralfriedhof 
fand heute die Enthüllung eines Denkmals für 
Anzengruber in Gegenwart einer zahlreichen 
Theilnehmerſchaft ſtatt. 
Paris, 29. Oktbr. der Präſident Carnot 
empfing heute Nachmittag den Beſuch des Groh- 
N fürſten Wladimir und erwiderte denſelben alsbald. 
| London, 29. Oktober. 
; hier eingetroffenen Meldung vom 28. d. Mts. find 

daſelbſt geſtern keinerlei Ruheſtörungen vorge⸗ 


kommen; doch ſoll unter der Bevölkerung große 


Erregung herrſchen. die Demiſſion des Cabinets 
wäre ſicher. p $ 
Hernöſand, 29. Oktober. Das Stockholmer 
Segelboot „Nordſtjernau“ collidirte geſtern 
Abend in der Angerman-Elf mit einer Schaluppe. 
Dieſelbe kenterte, 10 Perſonen fanden den Tod 
in den Wellen. 
Spezzia, 29. Oktober. Geſtern Abend fand in 
dem Politeama-Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Die Stadt war prächtig beleuchtet. Die britiſchen 
Offiziere wurden überall mit lebhaften Aund- 
gebungen empfangen. Heute Nachmittag 4 Uhr 
hat das engliſche Geſchwader den hieſigen Hafen 
verlaſſen und ift, nach Gibraltar abgedampft. 


Daſſelbe wurde bei der Abfahrt von der Menge 


herzlich begrüßt. die Matroſen des engliſchen 
und des italieniſchen Geſchwaders wechſelten 
Kurrahrufe. 

Bukareſt, 29. Oktbr. Anläßlich der Taufe des 
Prinzen Karl fand heute in allen Städten des 
Landes ein Tedeum ſtatt. Hier wurden 101 
Kanonenſchüſſe abgegeben, Muſikcorps ſpielten 
auf den öffentlichen Plätzen. Die Stadt iſt feſtlich 
beflaggt. Abends war Illumination. = 

Petersburg, 28. Oktober. Der Inſpector der 
Grenzwache, Generallieutenant Swinfin, ift zum 
Commandeur des Grenzwachecorps ernannt 
worden. Damit iſt die Grenzwache von dem 
Zolldepartement losgetrennt und direct dem 
Finanzminifter unterſtellt. 

Chicago, 28. Oktober. Der Bürgermeiſter von 
Chicago, Carter Harriſon, wurde heute Abend 
in dem Amtsgebäude von einem unbekannten 
Manne durch einen Revolverſchuß getödtet. Der 
Mörder des Bürgermeiſters iſt ein geiſtesgeſtörter 
Gtellenjäger Namens Prendergaſt. Als derſelbe 


Be, an der Wohnung die Klingel zog, wurde er von 
* dem Diener eingelaſſen und feuerte bei dem Be- 


treten des Zimmers fefort vier Schüſſe auf den 
auf dem Sopha ruhenden Harriſon, welcher 
binnen 20 Minuten den Verletzungen erlag. Der 
Mörder wurde verhaftet und nach dem Stadt- 
hauſe gebracht, wobei derſelbe beinahe geluncht 
worden wäre. 

Buenos-Ayres, 29. Oktober. Die Ausgabe von 
15 Millionen National-Cedulas ift beſchioſſen. 
—— — —— —— — 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 30. Oktober. 

Von den Verhandlungen mit Rußland. 
Ueber die Verhandlungen des Zollbeiraths in 
Sachen des Handelsvertrags mit Rußland — ſo 
ſchreibt man uns aus Berlin — gehen Meldungen 
durch die Preſſe, die bei der Discretion, die allen 
Betheiligten auferlegt iſt, mit Borfiht aufgenommen 
werden müſſen. Einzelne Mittheilungen dieſer Art 
erweiſen ſich von vornherein als unzutreffend. 
So behauptet die „Köln. Zig.“, der Beirath habe 
das bisherige Fefthalten der Reichsregierung an 
der von ihr geforderten Herabſetzung der ruſſi⸗ 
ſchen Zölle, deren Nichtbewilligung ruſſiſcherſeits 
die Erklärung des Zollkriegs zur Folge hatte, 
durchweg gebilligt. Nun ift aus der feiner Zeit 
dem Bundesrath vorgelegten Denkſchrift über die 
Verhandlungen, die dem Zollkrieg vorhergingen, 
bekannt, daß der Abbruch der Verhandlungen 
lediglich deshalb erfolgte, weil Rußland den fo- 
fortigen Beginn der commiſſariſchen DBerhand- 
lungen forderte, während die Reichsregierung den 
Beginn derſelben für den 1. Oktober in Vorſchlag 
brachte. In der Sache hatte die ruſſiſche Regierung 
ihre erſten Vorſchläge bezüglich der Zoll- 
ermäßigungen dahin modificirt, daß ſie für eine 
Reihe von Zöllen bei den commiſſariſchen Ber- 
handlungen ein weiteres Entgegenkommen in 


Kusſicht ſtellte. Es mag fein, daß dieſes 
Entgegenkommen der Reichsregierung nicht 
zureichend erſcheint, und daß der Zoll- 


Feuilleton. 


Stadttheater. 


Francesco d' Andrade, der Don Juan Sänger 
par excellence, iſt, nachdem er zwei Jahre 
unſerem Nordoſten fern geblieben, wieder als 
willkommener Gaſt auf unſerer Bühne erſchienen. 
Der vierte Gommer bhat fich eben erft verabſchiedet, 

ſeit ſein Stern über dem Theater am Königsplatz 
zu Berlin für Deutſchland aufging, und heute 
giebt es wohl kein deutſches Opernhaus mehr, 
in welchem ſein Glanz nicht geleuchtet, geblendet, 
berückt und entzückt hätte. Wohl muß bei einem 
Künſtler, der mit einem guten halben Dutzend 
Paraderollen in der Truhe Jahr aus, Jahr ein 
auf Gaſtreiſen geht, ſchließlich ein gewiſſes 
Virtuoſenthum die Oberhand gewinnen; bei 
d' Andrade beſchränkt fih das Virtuoſiſche aber 


weſentlich auf Form und Art, es erſtreckt ſich 


wohl auf die äußere Geſtaltung, nicht aber auf 
das innere Leben feiner Geſtalten; diefe ver- 
leugnen nie das ureigene Schöpferthum ihres 
Darſtellers. Kein Zug iſt da Manier, nichts, was 
fih nicht aus Charakter und Weſen des darzu- 
Beben Individuums und der jeweiligen 
ituation deſſelben ergäbe; nicht die feinſte und 
Poren Linie, nicht der leiſeſte Farbenton tritt 

- Hörend oder auch nur entfernt als überflüſſig 
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bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 
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Nach einer aus Lima 


aber — das Beſſere iſt auch hier der Feind des 


Publication ſoll heute erfolgen. In Anbetrad 


dend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
Quartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


beirath dieſe Auffaſſung billigt; aber wenn 
die Reichsregierung alle Forderungen, welche 
fie in ihrer erſten Mittheilung nach peters- 
burg bezüglich der ruſſiſchen Zollſätze erhoben 
hat, bedingungslos aufrecht erhalten wollte, ſo 
hätte es commiſſariſcher Verhandlungen mit Ruk- 
land niht erft bedurft, um die Unmöglichkeit 
einer Derſtändigung klar zu ſtellen. 

Im Zuſammenhang mit den ruſſiſchen Ber- 
handlungen erſcheint übrigens die bereits tele- 
graphiſch des näheren ewähnte Erörterung 
charakteriſtiſch, in welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


am Sonnabend Abend mit den „Hamb. Nachr.“ 


über den Kandelsvertrag mit Defterreih-Ungarn 
eintritt. Die Thatſache, daß die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ gerade in dieſem Augenblick 
ſich veranlaßt ſieht, auf die doch weſentlich 
nicht neuen Ausführungen der „Hamburger 
Nachr.“ in jo umfaſſender Weiſe einzugehen, er- 
ſcheint einigermaßen auffallend. Der Leſer kommt 
unwillkürlich zu der Frage, ob dieſe Geſichts⸗ 
punkte für die Reichsregierung nicht auch bei den 
Verhandlungen mit Rußland 
kommen. Es iſt ja richtig, daß die deutſche Aus- 
fuhrinduftrie in Rußland in Folge der dort be- 
liebten Zollerhöhungen einen ſehr viel ſchwereren 
Stand hat, als das bis zum 1. Februar 1892 in 
Oeſterreich u. fe w. der Fall geweſen ift Aber 
daß die deutſche Exportinduſtrie in Bezug auf 
Rußland dem Grundjah: alles oder nichts, 
huldigen ſollte, iſt nicht wahrſcheinlich. Man er⸗ 
innert fih, daß die deutſchen Handelskammern, 
die feit Jahren jhon den Abſchluß eines Zoll- 
vertrages mit Rußland gefordert haben, vor 
allem den Nachdruck auf die Herbeiführung 
ſtabiler Berhältniffe und die Verhinderung einer 
neuen 3ollerhöhung gelegt haben. Daraus folgt 
natürlich nicht, 
Abſchluß eines Vertrages mit Rußland lediglich 
mit der Zeſtlegung des Zolltarifs von 1891 mit 
den etwa durch die Convention mit Frankreich 
herbeigeführten Erleichterungen begnügen müſſe; 
Guten. 


Berufung des Reichstages. 


Wie die „Poſt“ nunmehr beſtimmt verſichert, ift f 


die Einberufung des Reichstages auf Donnerstag, 
November, feſtgeſetzt. Die amtlich 


der nunmehr etmas früher als zuerſt in Ausfid 


genommenen Einberufung des Reichstages ift eine | prü 
das 


Beſchleunigung der Drucklegung der Etats er⸗ 
forderlich; ſie wird ſo betrieben, daß ſämmtliche 
1 8 Ende dieſer Woche dem Bundesrath vor- 
iegen. 

Wie es heißt, find für diefe Woche zwei Plenar- 
ſitzungen des Bundesrathes in Ausſicht genommen, 
in denen hauptſächlich der Etat berathen werden 
foll. Die Entwürfe des Weinſteuer⸗ und des 
Tabakſteuergeſetzes werden noch in dieſer Woche 
dem Bundesrath zugehen. + . 


Ein ſeltſames Wahlbündnißz. 

Wohl noch nie ift ein ſeltſameres Wahlbünd⸗ 
niß geſchloſſen, wie das im Wahlkreiſe Ratibor 
zwiſchen der Centrumspartei und den Frei- 
conſervativen. Etwas Kehnliches ift feit dem 
Beſtehen des Centrums nicht vorgekommen. Bei 


Landtags- wie Reichstagswahlen ift von dieſer 


Seite ſtets die Parole ausgegeben worden, unter 
keinen Umſtänden für die Candidaten der 
ſpecifiſch culturkämpferiſchen Parteien, zu denen 
die Freiconſervativen auch gehören, zu ſtimmen. 
Dieſe Parole wurde ausnahmslos befolgt ſelbſt 
in Fällen, wo es darauf ankam, die Gokcial- 
demokratie aus dem Felde zu ſchlagen. In dem 
Ratiborer Wahlkreiſe liegt die Sache noch eigen- 
thümlicher. Die Centrumsführer haben fih dort 
mit den Zreiconſervativen zuſammengethan zur 
Bekämpfung eines Centrumscandidaten pol- 
niſcher Zunge. die Gegenſätze innerhalb der 
Partei müſſen ſich ſehr zugeſpitzt haben, wenn 
man ſich mit dem Todfeinde gegen Angehörige der 
eigenen Partei verbündet. — Nachdem der Führer 
der Oberſchleſier polniſcher Zunge, Major Szmula, 
die Hand zur Berſöhnung ausgeſtreckt hatte, ſchien 
ein Waffenſtillſtand — für die Zeit bis nach den 
Landtagswahlen — eingetreten zu ſein. Wenigſtens 
ruhte die Zeitungspolemik und auch die Candi⸗ 
datenfrage ſchien keine Schwierigkeiten mehr zu 


ſei, 
in Betracht 


daß Deutſchland ſich bei dem 


1,2 Millionen auf ſonſtige Arbeiten, 


machen. Die jetzt aus Ratibor gemeldeten Bor- 


gänge beweiſen, daß man ſich getäuſcht hat. — 
In der leitenden Centrumspreſſe will man an die 
Nachricht noch nicht recht glauben. Die „Ger- 
mania“ hofft, daß event. das Compromiß werde 
ſchleunigſt wieder aufgehoben werden. Anderen- 
me müßten die Urwähler die Gefolgſchaft ver- 
agen. 


Veränderte Zeiten. 


Der Austritt des Oekonomieraths Müller (Mit- 
glied des Reichstags und Vorſitzender des land- 
wirthſchaftlichen Vereins des Regierungs-Bezirks 
Stade) aus dem Bunde der Landwirthe iſt dem 
letzteren um ſo mehr empfindlich, als man dem 
Abg. Müller weder Kenntniß des landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufs noch Mangel an Intereſſe für den- 
ſelben vorwerfen kann. Die „Correſpondenz des 
Bundes“ tröſtet ſich damit, daß Herr Müller, der 
als ſchwach und nachgiebig gegenüber der Re- 
gierung bekannt ſei, für den Bund nicht brauchbar 
wenn der Bund durch die Verhältniſſe ge- 
zwungen fein würde, der Regierung gegenüber- 
zutreten. Er ſei „ein höchſt lauer Opportuniſt“! 

Höchſt intereſſant iſt es, daß der ſteife Nacken 
und der Grad der Oppoſitionsfähigkeit jetzt bei 
den Herrn der Maßſtab für die politiſche Braudbar- 
keit eines Mannes iſt. Wie ſich doch die Zeiten 
ändern! Wer hätte das noch vor ein Paar Jahren 
gedacht, wo die Kerren eine Oppoſition gegen 
Bismarck und die Regierung als ein politiſches 
Vergehen anſahen. 


Das Kaiser Wilhelm⸗Denkmal in Berlin. 

Dem Vernehmen nach wird in den Reihs- 
haushaltetat für 1894/95 die erſte Rate für die 
Errichtung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. mit 
1,1 Millionen eingeſtellt werden. Bekanntlich hat 
der letzte Entwurf des Profeſſors Begas die 3u- 
ſtimmung des Kaiſers erhalten. Nach dieſem 
Entwurf bleibt die Denkmalsanlage auf das öſt⸗ 
liche Ufer des Spreekanals beſchränkt und wird 
in den letzteren nur ſoweit hineinragen, als es 
mit den Bedürfniſſen der Schiffahrt vereinbar iſt. 
Die Anlage ſoll, wie gleichfalis bekannt, außer 


dem Reiterſtandbilde ſelbſt, eine den Denkmals- 
platz nach dem Schiffahrtskanal zu abſchließende 


Halle umfaſſen. Für die umfangreichen und 
chwierigen Begründungsarbeiten ift bereits ein 
eller Entwurf nebſt Koſtenanſchlag vom 

öffentlichen Arbeite 


terium der öffentli 
rüft. die Ausarbeitung der Modell 


tragen, während über die Dergebung der 
ſonſtigen Bildhauerarbeiten, namentlich den orna- 
mentariſchen und figürlichen Schmuck der Kalle, 
eine endgiltige Entſchließung noch nicht erfolgt iſt. 
Die Geſammtkoſten des Denkmals find auf acht 
Millionen veranſchlagt; davon fallen nahezu 
900 000 Mark auf die Gründungsarbeiten, zu 
denen übrigens auch der preußiſche Staat einen 
kleinen Betrag von nahezu 50 000 Mark zuzu- 
ſchießen hat, 1,8 Millionen auf das Reiterſtand- 
bild nebſt Sockel, 2,5 Millionen auf die zur Arhi- 
tektur gehörigen Bildwerke, und 1,6 Millionen 
auf den Bau der Ufermauern und der Halle, 
wie Aus- 
rüſtungen, Bauführung u. |. w. Die Bauarbeiten 
follen jo geförder! werden, daß die Denkmals- 
enthüllung am 22. März 1897, der hundertjähri- 
gen Wiederkehr des Geburtstages des hochſeligen 
Kaiſers, vor fih gehen kann. Die Gründungs- 
arbeiten follen im Jahre 1894 ausgeführt werden. 
Mit der Herſtellung der Modelle iſt bereits be- 
gonnen worden. i 2 


Die badiſche Kammer. 

Nach dem Reſultat der letzten Wahlen wird die 
badiſche Kammer in Zukunft beſtehen aus 30 
(bisher 32) Nationalliberalen, 23 (bisher 21) 
Centrumsabgeordneten, 5 (bisher 6) freifinnige 
Volkspartei und Demokraten, 3 (bisher 2) Gocial- 
demokraten und 2 (mie bisher) Conſervativen. 
Nationalliberale und Conſervative haben alſo, 
wenn fte zuſammengehen, noch eine Majorität 
von einer Stimme. Die „Germania“ iſt mit der 
freiſinnigen Volkspartei und den Demokraten 
ſehr unzufrieden. Sie hätten bei den Wahlen 
nichts geleiſtet. Die „Germania“ wendet ſich an 
die Conſervativen mit der Mahnung, ſich dem 
Centrum zuzuwenden. Im Verein mit den Con- 


erſcheinend aus dem künſtleriſch vollendeten 
Gemälde heraus, das d' Andrade auf der Bühne 
vor uns entrollt. So ſtand auch bei dem erſten 
diesmaligen Gaſtſpiel am Sonnadend fein Don 
Juan vor uns da: ein Meiſterwerk, das man 
ſchon oft bewundert hat und das doch immer 
wieder neu und intereſſant und ſo friſch und 
lebenswarm erſcheint, als ſei es ſoeben der Werk- 
ftatt entſtiegen. die weiche, wunderbar ausge⸗ 
glichene Stimme, welche die Töne ſelbſt durch den 
ſchnellſten Parlandogeſang ſpielend rollen, den 
Hörer nie die Spur einer Anſtrengung empfinden 
läßt, ſtets aufs ſtrengſte die Schönheitsgrenze 
reſpectirt, gepaart mit ſubtilſter muſikaliſcher 
Feinfühligkeit und höchſter techniſcher Fertigkeit, 
das chevalereskze Weſen, die eminente geiſtige 
Ueberlegenheit des frivolen, verwegenen, aber 
bis zum letzten Athemzuge conſequenten Liebes- 
rittes, das alles eint fih in d’Andrades Don 
Suan-Darftellung zu einer ebenſo hochragenden 
als harmoniſchen, ſcharf geprägten und doch 
klaſſiſch geformten und gerundeten Schöpfung. 
Der Gängergaft wurde natürlich wieder lebhaft 
gefeiert. Seine bekannten geſanglichen Meiſter⸗ 
ſtücke, die Champagnerarie und das Ständchen, 
mußte er wie immer vervielfältigen, wobei wir 
die uns mindeſtens nicht als Nückſchritt erſchei⸗ 
nende Wahrnehmung machten, daß die Cham- 
pagnerarie nicht ganz in dem ralenden Galopp- 


tempo vorgetragen wurde, in welchem wir ſie 
früher von d' Andrade hörten; immerhin war er 
beide Male ca. 1½ Minuten mit den 160 Takten 
der Arie fertig. Auch in dieſem Tempo fie kunft- 
gerecht zu ſingen, wird nicht vielen Sängern 
gelingen. Bei den ſtürmiſch verlangten Wieder- 
holungen des Ständchens bediente fih d' Andrade, 
wie auch früher ſchon, der deutſchen Sprache, 
in deren Behandlung er aber inzwiſchen be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht hat. — Die übrige 
Rollenbeſetzung war die nämliche wie bei der 
Don Juan-Kufführung vor acht Tagen, wir be⸗ 
ſchränken uns daher auf die Anerkennung, daß 
ſowohl die Donna Anna des Frl. Sedlmair wie 
der verſteinerte Comthur des Herrn George in- 
zwiſchen einen nicht unbeträchtlichen Gewinn an 
klanglichem Edelmetall gemacht haben; Annas 
große Arie „Ich grauſam? o mein Geliebter!“ 
war noch befonders auf Klangſchönheit geläutert. 
Sri. David erhöhte den Reiz ihres in jeder Be- 
ziehung ſchmucken Zerlinchens noch dadurch, daß 
fie die beiden Duette mit Don ebenfalls in leicht- 
fließendem Italieniſch fang. In dem einen Terzett 


Anna-Elvira-Octavio und auch bei Elviras großer 


Arie herrſchte zwiſchen Sängern und Orcheſter 
nicht immer jenes intime Verhältniß, das Mozart 
hier vorausſetzt. 

In der geſtrigen Gonntags-Borjtellung wurde 
der aegen Ende der vorigen Saiſon neu in Scene 


| | Der tramafite-ruffifde Depejstenmi 
Reiterftanduild ift Profeſſor Begas über- | 


Abend-Rusgabe. 


1893. 


ſervativen allein könnte etwas erreicht werden; 
aber die „Germania“ fürchtet, daß den Confer- 
vativen jo bald noch nicht die nothwendige Gin- 
ſicht kommen werde. 


Die Miniſterkriſis in Deſterreich. 


So ift denn Graf Taaffes Schickſal entſchieden. 
Mit feiner Herrfhaft ſcheint es endgiltig vorbei 
zu ſein. Geſtern früh wurden die drei Führer 
der Deutſchliberalen, der Glerical-Gonjervativen 
und der Polen, die Herren v. Plener, Graf Hohen- 
wart und v. Jaworsky, vom Kaiſer empfangen. 
Alle drei Parteiführer waren in der Lage, dem 
Monarchen zu erklären, daß die Verſtändigung 
unter den drei parlamentariſchen Gruppen ge- 
nügend weit gediehen fei, um ein Coalitions- 
miniſterium zu bilden. Unter dem Porſitz des 
Kaiſers fand ſpäter ein Miniſterrath ſtatt, welcher 
über eine Stunde währte. } 

Mehrere Wiener Blätter verſichern, Graf Hohen- 
wart habe erklärt, er würde wegen feines vor- 
geſchriitenen Alters weder die Bildung eines 
neuen Cabinets noch ein Portefeuille über- 
nehmen. Verſchiedene Blätter nennen allerlei 


Namen, doch ſind dies lediglich Muthmaßungen 


ohne thatſächliche Begründung. Die „Neue Freie 
Preſſe“ veröffentlicht ein Interview mit dem 
Grafen Hohenwart, in welchem derſelbe erklärt, 
die Auflöſung des Hauſes ſei nutzlos, weil das 
neue Laus dieſelbe Phyſiognomie zeigen und 
die Regierung auch dort keine Majorität 
finden würde. Graf Hohenwart hält die Bildung 
eines Coalitionscabinets für möglich, in welchem 
alle großen Parteien des Haufes vertreten wären. 
Die neue Regierung müſſe die bedeutſamen 
ſchwebenden Vorlagen erledigen, für den materiellen 
Nothſtand Abhilfe ſchaffen und eine neue Wahl- 
reformvorlage ausarbeiten, welche das Wahl- 
recht zu Gunſten der Arbeiter erweitere; ſie müſſe 
das Kaus auffordern, die Berathung aller jon- 
ſtigen Wahlreformanträge zu vertagen, bis die 
neue Regierungsvorlage fertig geſtellt wäre. Der 
Hauptgrund für die Störung des Zuſammen⸗ 
hanges zwiſchen dem Cabinet Taaffe und den 
großen Parteien läge in der Einbringung der 
Wahlreformvorlage ohne vorhergegangene Fühlung 
mit den Parteien. 

Der Reichsrath ift auf Grund einer Kalferlichen 
Ermächtigung vertagt worden. ; 


Kur; vor ihrem Ende haben die Zefte un 
Feierlichkeiten in Toulon durch das zweite Tele- 
gramm des Zaren (wir haben daſſelbe in unſerer 
Sonnabend Abend - Nummer mitgetheilt) aus 
Gatſchina fo zu fagen ihre Krönung erfahren. 
Von allen Pariſer Blättern wird dieſe Depeſche 
des Zaren als ein Ereigniß allererſten Ranges 
gefeiert. Der „Jigaro“ glaubt zu wiſſen, daß die 
erſte etwas kühle Depeſche des Zaren nicht für die 
Oeffentlichkeit beſtimmt war, ſondern nur durch 
einen Irrthum bekannt gegeben wurde. Der 
„Figaro“ ſchreibt weiter: ! 

„Das francoruſſiſche Bündniß egiftirt, welche Form 
auch das diplomatiſche Document haben mag, das es 
ſanctionirt, die Thatſache des Bündniſſes liegt heute 
hell am Tage.“ 

Die „Débats“, die ebenfalls ſehr enthuſiaſtiſch 
find, verlieren wenigſtens nicht ganz das Urtheil; 
fie fchreiben: 

„Es war unmöglich, in einfacheren und ſtärkeren 
Ausdrücken den doppelten Charakter der Ereigniſſe zu 
präcifiren, welche gleichzeitig zwei große Länder ein- 
ander näher bringen und allen das Gefühl der 
Sicherheit verſtärken. Die Depeſche des Kaiſers 
Alexander ſagt alles Nothwendige, um Frankreich eine 
neue Freude zu bereiten und Europa zu beruhigen.“ 

Die „Eſtafette“ erklärt: 

„Das, worauf es ankommt, ift die Thatſache, daß 
man gemeinſam vorgeht, und daß die Welt dies weiß.“ 

Der officiöſe „Paix“ ift übermäßig enthuſiaſtiſch, 
nennt die Depeſche eine begeiſterte Proclamation 
des allmächtigen Herrſchers des ungeheueren 
Moskoviterreihes und fragt dann: 

„Verſichert der Zar nicht wenigſtens mit ſouveräner 
Autorität, daß die Kriegsbündniſſe, die es geben mag, 
mit dem furchtbarſten Friedensbunde ſeit Beginn des 
Jahrhunderts zu rechnen haben?“ 

Der bekannte Judet vom „Petit Journal“, der 
vergebens in Kopenhagen den Zaren interviemer 
wollte, ſchließt einen Artikel mit den Worten: 

„Wir vertrauen der Weisheit des Zaren, wie der 


geſetzte Bilder Cyclus „Die Reife um die Erde 
in achtzig Tagen“ wieder aufgenommen. Man 
hat es hier bekanntlich mit einem reinen Aus- 
ſtattungsſtück zu thun, bei welchem die darſtellende 
Kunſt wohl nur durch den Decorateur und die 
maſchinellen Apparate repräfentirt wird. Für 
unſere Bühne, die faſt aller neueren techniſchen 
Einrichtungen und der Räumlichkeiten für einen 
ſchnellen Scenenwechſel entbehrt, iſt es nicht leicht, 
ſolche reinen Schauſtücke vorzuführen. Um fo 
anerkennenswerther iſt das in den 15 meiſtens 
die exotiſche Welt vorführenden Tableaux Geleiftete; 
fo gewähren die Suezkanal Landſchaft, die 
Schlangengrotte auf Borneo, der von den In- 
dianern überfallene Pacificbahnzug, die rieſige 
Felſentreppe von Kearny und das Fejt der 
Königin Nakahira prächtig ausgeſtattete Deco- 
ratiensbilder. Bei letzterem trat auch das ge- 
ſammte Balletperſonal in Action, deſſen maleriſche 
Gruppirungen und phantaſtiſche Tänze vielen 
Beifall fanden. Die mitwirkenden Perſonen, welche 
die 15 Bilder beleben, find mit wenigen Aus- 
nahmen durchaus marionettenhaft behandelt, nur 
die beiden Komiker haben hie und da Gelegen- 
heit, etwas mehr zu thun, als Revolver abzu 
feuern, den Tomahawk zu ſchwingen oder viel 
Geld auszugeben. Und ſolche Gelegenheiten 
wußten die Herren Kirſchner und Arndt mit be 
kannter Virtuoſität auszunützen. K 


Zar heute Vertrauen zu unſerer Weisheit haben muß, 
wir verſtehen zu warten.“ : 

Juliette Adam hofft im „Journal“, daß die 
franzöſiſchen Diplomaten jetzt nicht mehr Das- 
jenige zerſtören können, was die Liebe Frank- 
reichs erreicht habe. 5 

Geſtern hat der Präſident Carnot das kaiſer⸗ 
liche Telegramm in folgender Depeſche beant- 
wortet: 3 

„Die Depeſche, für die ich Ew. Majeſtät danke, ift 
mir in dem Augenblick zugegangen, als ich, um nach 
Paris zurückzukehren, Toulon und das ſchöne Ge⸗ 
ſchwader verließ, auf dem ich zu meiner lebhaften Be- 
friedigung die ruſſiſche Flagge in den franzöſiſchen 
Gewäſſern habe begrüßen können. Der herzliche und 
ſpontane Empfang, der Ihren tapferen Seeleuten überall 
in Frankreich zu Theil wird, iſt ein wiederholter 
glänzender Beweis für die aufrichtigen Sympathien, 
welche unſere beiden Länder vereinigen, und kenn- 
zeichnet gleichzeitig den tiefgewurzelten Glauben an 
den wohlthätigen Einfluß, den das Zuſammenhalten der 
beiden großen Nationen auszuüben vermag, welche der 
Sache des Friedens ergeben find,’ E 

Auch der ruſſiſche Minifter des Auswärtigen 
v. Giers hat dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris 
ein Telegramm geſandt, in welchem abermals der 
Dank des Zaren für die gaſtliche Aufnahme ſeiner 
Offiziere Erwähnung gethan wird. Die Depeſche 


„Petersburg, 28. Oktbr. Der Kaifer beauftragt Sie, 
der Dolmetſch feines aufrichtigen Dankes zu fein bei 


hat folgenden Wortlaut: 


allen Regierungsbehörden und bei den Vertretern aller 


Geſellſchaftsklaſſen, die ſich an dem glänzenden und 
herzlichen Empfang des ruſſiſchen Geſchwaders in 
Frankreich betheiligt haben. Ge. Majeſtät ift tief be- 
wegt von den Gefühlen der Sympathie und Freund- 


ſchaft, welche bei dieſer Gelegenheit in fo bewunderns⸗ 


werther Weiſe zu Tage getreten find.“ 


Der Miniſter-Präſident Dupun hat dieſes ihm 
vom ruſſiſchen Votſchafter überſandte Telegramm 


allen Präfecten in Frankreich mitgetheilt. 
* 


Die Abfahrt des ruſſiſchen Geſchwaders fand 
geſtern Nachmittag um 2 Uhr unter Salutſchüſſen 
und lebhaften Kundgebungen der zahlreich herbei⸗ 
geſtrömten Menge ftatt. Daſſelbe begiebt fih zu⸗ 
nächſt nach den Pyeriſchen Inſeln und nach 
Ajaccio, wo ihm weitere Befehle zugehen werden. 


Der Kabyienhrieg 

fängt bös an für die Spanier. Am Sonnabend 
fand, wie bereits kurz gemeldet, ein Gefecht bei 
Mebilla ſtatt, welches aber wenig glücklich für die 
Spanier verlief. General Margallo fiel gleich 
beim Beginn des Kampfes, und als der Militär- 
gouverneur mit einigen Abtheilungen Soldaten 
einen von der Operationsbafis entfernten Ort 
befeſtigen wollte, wurde er von den Kabylen 
zurückgeſchlagen und mufte fith bei Einbruch der 
Nacht vor ihren überlegenen Streitkräften zurück⸗ 
nehen. Auf ſpaniſcher Seite ſind 70 Soldaten 
gefallen und 122 mehr oder weniger ſchwer 
verwundet. 

Der Miniſterrath hat die ſofortige Abſendung 
von weiteren Derſtärkungen beſchloſſen und dem 
General Macias den Oberbefehl in Melilla über- 
tragen. Fortgeſetzt gehen Verſtärkungen nach 
Melilla ab und es iſt die höchſte Zeit, daß die- 
ſelben eintreffen, denn wie bedenklich die Lage 
iſt, beweiſen folgende uns heute zugegangene 
Telegramme: 

Paris, 30. Oktober. (W. T.) Nach hier vor- 


liegenden Meldungen aus Melilla hat General 


Ortega bis zur Ankunft weiterer Berftärkungen 


ie Civilbevölkerung bewaffnet. 

Paris, 30, Oktober. (W. T.) Nach hier ein- 
getroffenen Nachrichten aus Madrid foll General 
Margallo, der ohne Befehl vorgegangen war, 
den Tod im Kampf geſucht haben. Der General 
hat einen Schuß durch den Hals, einen durch die 
Backen und einen dritten in die Schläfe er- 
halten. Sein Adjutant, Prinz Ferdinand von 
Bourg, Neffe des Exkönigs von Neapel, ift feit 
dem Gefecht verſchwunden. Man weiß nicht, ob 
derſelbe ſchwer verwundet oder in Gefangenſchaft 
gerathen iſt. 1 Oberſt und 10 Offiziere find ſchwer 
verwundet worden. 

Malaga, 30. Oktober. (W. T.) Nach amtlichen 
Angaben haben die Spanier in dem Gefecht bei 
Melilla nur 5 Todte und 30 Verwundete ver- 
loren. Das Feuer der Kabylen dauert ſeit 48 
Stunden ohne Unterlaß fort. 


Deuiſchland. 


Berlin, 29. Oktbr. Dem Reichskanzler Grafen 
v. Caprivi ift im Auftrage des Kaiſers am Gonn- 
abend Vormittag durch das Oberhofmarſchallamt 
ein prachtvolles, nach Parlaghu gemaltes Porträt, 
welches den Kaifer in Kalbfigur in der Uniform 
ſeines Regiments der Garde du Corps darſtellt, 
überjendei worden. das in friſchen Farben vom 
Maler Reinke ſehr ſorgfältig ausgeführte Bild, 
zur KAusſchmückung des ſogenannten Dreikaifer- 
Saales im Reichskanzlerpalais beſtimmt, iſt in 
einem koſtbaren, mit der Kaiſerkrone verzierten 
Goldrahmen gefaßt. 

I die Kaiſerin] ſpricht norwegiſch! An der 
Hofloiree am Geburtstage der Raiferin nahm, 
ſchreibt man dem „B. Tgbl.“ aus Chriſtiania, 
auch die norwegiſche Pianiftin, Frau Exner, Gattin 
des Mufiklehrers des Kronprinzen, Theil. Die 
Kaiſerin unterhielt ſich ſehr liebenswürdig mit 
Trau Exner, und als fie erfuhr, daß Frau Exner 
Norwegerin fei, ſetzte die hohe Frau die Conver⸗ 
ſation in der norwegiſchen Sprache fort. 

I[Franzöſiſche Spione.] Die Nachricht der 
„Kreuztg.“, daß das Reichsgericht nunmehr die 
Verhandlung gegen die in Kiel verhafteten fran- 
zöſiſchen Spione angeordnet habe, bezeichnet das 
„Leip: Tagebl.“ als unrichtig. 

I Socialdemokratiſcher Parteitag. ] Sonnabend 
Vormittag fand zunächſt eine Debatte über das allge- 
meine Wahlrecht und die Wahlrechte zu den Land- 
tagen ſtatt. 

Alsbann erfolgte die Verleſung eines Briefes, den 
der jetzige Miniſter Miquel im Sommer 1850 an 
Karl Marz *) gerichtet hat. Derfelbe beginnt mit der 

*) Die „National-Zeitung“ bemerkt zu dem Briefe 
Miguels: „Welche Bedeutung kann einem Briefe eines 
21jährigen Studenten zukommen, der vor 43 Jahren 
geſchrieben wurde? Gar keine. Marx war ſchon da- 
mals eines der gelehrten Häupter des Socialismus, 
und ſocialiſtiſche Ideen waren in der Jugend jener 
Zeit ſtark verbreitet; daß auch Dr. Miquel als Student 
von ihnen ergriffen war, iſt eine längſt bekannte, 
häufig öffentlich erwähnte Thatſache; warum ſollte es 
da eine „ſenſationelle“ Enthüllung fein, daß er 1850 
einen Brief an Marx im Sinne der Theorien deſſelben 
geihrieben? Wie bald Dr. Miquel fith von jenen jugend- 
lichen Ideen frei gemacht, das hat ſeine nun nahezu 
vierzigjährige öffentliche Thätigkeit, die ſchon Mitte der 
fünfziger Jahre begann, dargethan.“ . 


Verſicherung des lebhaften Bebürfniſſes, mit Marx in 

Verkehr zu treten und lautet dann wörtlich: 

Es wäre nun freilich eine dummheit, wollte ich ver- 
langen, daß fie mir gleich alles Vertrauen ſchenken. 
Damit ſie aber doch etwas von meiner Vergangenheit 
wiſſen, bemerke ich, daß ich mit Blind in K. ſtudirte, 
dort vor der Revolution zu der „radicalen Partei““ 
gehörte, als ſolcher in der Revolution, wie alle anderen 
Ideen“ verfocht, nach Hannover geſchicht wurde, um 
Bauern-Auffiände zu organiſiren, von da an in Göttingen 
anfangs in kleinbürgerſichem Sinne die gelehrte bureau- 
Rratiſche und Philiſterpartei aus dem Felde ſchlagen 
half und endlich eine Arbeiterpartei zu organiſiren 
ſuchte. (Stürmiſche Keiterkeit.) Gerade war ich damit 
beſchäftigt, als P.... . . (Bebel: ich nenne den Namen 
des Mannes nicht, der noch in Deuiſchland lebt) 
nach England ging. Ich gab ihm einen Brief 
an Blind mit, um durch dieſen bei Ihnen zu 
ſondiren, und ſo bin ich da. Spät zwar komme ich 
aber ich komme doch. Sie ſehen, meine Vergangen- 
peir bietet wenig Garantien. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

s iſt wahr, ich für mein Theil kann nichts weiter 
thun, als Sie verſichern, daß Ihre Zwecke die meinigen 
find. (Hört, hört!) Communiſt — und — Atheift, 
— will ich, wie Sie, die Pietatur der Arbeiterklaſſe! 
(Hört, hört! Bewegung.) Meine Mittel wähle ich 
einzig und allein nach der Zweckmäßigkeit. (Erneute 
Bewegung.) Dadurch aber trenne ich mich von Ihnen, 
daß ich feſt überzeugt bin: die nächſte Revolution bringt 
das Kleinbürgerthum ans Ruder, die Arbeiterpartei wird 
den Sieg erfechten der hohen Bourgeoiſie und den feudalen 
Reiten gegenüber, dann aber von den Demokraten bei 
Seite geſchoben werden. Wir können die Revolution 
auf einige Zeit vielleicht in eine antibürgerliche Richtung 
bringen, wir können vielleicht ſchon Grundbedingungen 
der bürgerlichen Production vernichten (Hört, hört! 
Bewegung), das Kleinbürgerthum niedertreten, iſt un⸗ 
möglich. So viel als möglich erringen, das iſt mein 
Wahlſpruch, und dadurch bin ich auf immer der 
Ihrige. (Stürmiſche Heiterkeit.) Wir müſſen eine 
Organiſation der Kleinbürger fo lange als möglich 
nach dem erſten Sieg verhindern, namentlich mit ge⸗ 
ſchloſſener Phalanx gegen jede conſtituirende Ver- 
ſammlung opponiren. Der particulare Terrorismus, 
die lokale Anarchie (Hört! hört!) müſſen uns er- 
feßen, was uns im großen abgeht, Slaffenbemußt- 
jein fehlt den meiſten deutfchen Arbeitern gänzlich, 
wir müſſen den individuellen Haß, die Rachluſt 
des Bauern gegen den Wucherer, die Erbitterung des 
Tagelöhners gegen den „Ferrn“ ausbeuten. (Hört! 
hört Sehr gut!) Wir müſſen an allen einzelnen Stationen 
fo ra dh und eindringlich terrorifiren (hört!), daß wir 
den demokratiſchen Ausbeutern bei der Vollendung 
ihrer Organiſation als vollkommen ſiegreiche Macht 
entgegentreten können, und dieſe Organiſation muß ſo 
lange als möglich hinausgeſchoben werden, damit in 
der Revolution fih das Klaſſenbewußtſein erſt bilden 
kann. Wir dürfen die Kleinbürger nicht zu Athem 
kommen laſſen, wir müſſen durch der Kleinbürger 
eigene Mittel die revolutionäre Wuth auf die Spitze 
treiben, dann gelingt es uns vielleicht, für kurze Zeil 
die Dictatur unſerer Partei durchzuſetzen. Aber wie das 
machen ohne gemeinſamen Plan, ohne oberſte Leitung, 
ohne einen gemeinſamen Willen der Führer. Das 
ſagte ich mir ſchon ſeit einem Jahr. Vergebens ſuchte 
ich wie mit einer Blendlaterne, ich fand von dem ſo 
abgelegenen Göttingen aus, von wo ich nicht fort- 
konnte, nichts. Schon ſah ich mich auf ewig auf mich 
allein angewieſen und begann mit meinen nächſten 
Freunden einen Bund zu gründen, deſſen letzter Zweck 
der Communismus, deſſen erſter Grundſatz: Der 
Zweck heiligt die Mittel (hört! hört! und erneute 
Bewegung) und deſſen erſtes Geſe unbedingter Ge- 
horſam war, zu ſtiften, als ich von London aus (ſie 
werden meine Ausdrucksweiſe unter den jetzigen Um- 
ſtänden verſtehen) die erften Genoſſen fand. Ich bitte 
Sie jetzt, nur durch P... . . Statuten und Geſetze 
rejp. Befehle zu ſchichen, er kennt die richtige Adreſſe. 
Die Polizei hat in dieſem Augenblick ein ſehr wach- 
ſames Auge auf mich (ſtürmiſche Heiterkeit), ich nehme 
jedoch die Charge als Vorſtand nur an, wenn ich 
wieder nach G. .. zurückkehren kann. Sollte das 
mir nicht möglich fein (was ſehr unwahrſcheinlich ift), 
ſo werde ich für meine Perſon natürlich derſelbe 
bleiben, und über die Beauftragung eines anderen an 
Sie berichten. Wenn ſie vielleicht nicht glauben, mich 
tiefer in die Lage der Sache einweihen zu können, 
fo ſtellen Sie mich ganz abgeſondert unter Ihre Leitung 
ohne Zuſammenhang mit dem Ganzen. Der Brief 
ſchließt: Gruß und Handſchlag, Ihr Miquel.“ 

Bebel theilt mit, daß er noch drei weitere 
Briefe Miquels in Händen habe, die er aber 
erſt bei anderer Gelegenheit vorleſen wolle. Redner 
fordert ſchließlich zur Annahme zweier Rejolutionen 
auf, deren erſte die Parteigenoſſen auffordert, ſich 
der Beiheiiigung bei den Landtagswahlen zu ent- 
halten. Die zweite enthält den Dank des Partei- 
tages an die Genoſſen in Heſterreich und Belgien 
für die Tapferkeit und Ausdauer, mit der ſie den 
Kampf für das allgemeine gleiche directe und ge- 
heime Wahlrecht aufgenommen haben. 

Wiidparkſtation, 29. Oktbr. Im Neuen Palais 
fand heute beim Kaiſer zu Ehren des Herzogs 
Alfred von Coburg-Gotha um 7 Uhr eine Seft- 
tafel ſtatt, zu welcher über 100 Einladungen er- 
gangen waren. Im Laufe des Nachmittags hat 
der Herzog von Coburg-Gotha des ſchlechten 
Wetters wegen keine Ausfahrten unternommen. 


Dresden, 28. Oktbr. Das „Dresdener Journal“ 
um folgende Dankſagung des Königs 
ert: ; 


„Die Feier meines 50jährigen Militärdienſtjubiläums 
hat ſich mir durch die Kundgebungen der Treue und 
Anhänglichkeit, welche mir auch aus nicht militäriſchen 
Kreiſen in den mannigfaltigſten Formen aus allen 
Theilen meines Landes von Gemeinden, Vereinen und 
Einzelnen in Wort und Schrift, in finnig und künftle- 
riſch ausgeſchmückten Darbietungen zugegangen ſind, 
nicht minder durch die reiche Ausſchmückung der Ge- 
bäude, Straßen und öffentlichen Plätze und durch die 
glänzende Huldigung der Krieger, Turner- und Ge- 
ſangvereine zu einem beſonders frohen Zefte geſtaltet. 
Mit freudiger Bewegung bezeuge ich daher allen, welche 
meiner an dieſem wichtigen Abſchnitt meines Lebens 
gedacht haben, daß der Zweck ihrer Aufmerkfamheiten, 
meine Feſtesfreude zu erhöhen, in vollkommener Weife 
erreicht worden iſt. Es ift mir ein Bedürfniß des 
Herzens, hierfür meinen wärmſten Dank auszusprechen.“ 

Frankreich. 

Bern, 28. Oktober. In dem eidgenöſſiſchen 
Budget für 1894 find die Einnahmen veran- 
ſchlagt auf 75 885 000 Frcs. und die Ausgaben 
auf 79 780 000 Frcs., ſomit ergiebt fih ein Fehl- 
betrag von 3845000 Frcs. Im Vorjahre war 
ein Jehlbetrag von 10 165 000 Frcs. vorgeſehen 
worden. (W. T.) 


Spieler- und Wucher -Prozef 


in Hannover. 
Sechster Tag der Verhandlungen. 
F. Hannover, 28. Oktober. 

Der Präfident, Landgerichts director Heinroth, er- 
öffnete die Sitzung. Auf Antrag des Bertheidigers, 
Rechtsanwalt Dr. Friedmann, wird nochmals der Zeuge 
Kaufmann Engelke (Schöneberg bei Berlin) vernommen. 
Dieſer bekundet auf Befragen, daß Fährle mit Lichtner 
in den letzten Jahren nicht mehr verkehrt habe. Vor 
etwa zwei Jahren habe ihn Lichtner zu Fährte zum 
Zwecke einer Schuldregulirung geſandt. Fährle habe 
das Geſchäft aber mit dem Bemerken abgelehnt: er 
wolle mit Lichtner nichts mehr zu thun haben. Er habe 
auch nicht nöthig, derartige Geſchäfte zu machen, er 
könne jetzt von ſeinen Zinſen leben und mache in Folge 
deſſen ſolche Geſchäfte nicht mehr. — Präs.: Sagte 
Fährle vielleicht einmal: Es komme ihm ſo vor, als 


l 


ſei ichtner ein Salſchſpieler, der die Offiziere aus- 
räubere? — Zeuge: Hr. Bräfident, darüber ſpricht man 


was er in dieſer Beziehung leiſten kann, geſprochen 
wird aber darüber nicht. — Der Zeuge wird hierauf ver- 
eidigt. — Es wird alsdann mit der Beweisaufnahme 
bezüglich der Spielaffäre fortgefahren. Der erſte dies- 
bezügliche Zeuge iſt der Premierlieutenant v. Jagow 
vom 6. Dragoner-Regiment in Lüneburg. Dieſer be- 
kundet auf Befragen: Als ich hier auf der Reitſchule 
war, theilte mir v. Meyerinck einmal mit, daß hier 
der Sohn eines öſterreichiſchen Großinduſtriellen, der 
bei Hannover die Filiale ſeines Vaters verwalte, lebe. 
Dieſer, ein ſehr reicher Mann, ſpiele gern Hazard. 
Wenn ich einmal mitſpielen wolle, dann ſolle ich Abends 
nach dem Hotel de Ruſſie kommen, Ich habe nur 
einige Male mit v. Menerinck, Lichtner und noch 
einigen Kameraden Makao geſpielt. Ich habe aber 
ſtets verloren. — Präf.: Wie viel verloren Sie? — 
Zeuge: Das kann ich nicht genau angeben. Es waren 
etwa 1800, 700, auch einmal 6000 Mk, im 
ganzen kann mein Verluſt 10- bis 12 000 Mk. betragen 
haben. — Präf.: Wer hat wohl das Zimmer im Hotel 
de Ruſſie gemiethet? — Zeuge: Das weiß ich nicht, 
ich nehme aber an, daß v. Meyerinck das 
Zimmer gemiethet hatte. — Präſ.: Wurde dabei 
Champagner getrunken? — Zeuge: Jawohl. — Präſ.: 
Wer hat den Champagner bezahlt? — Zeuge: Das weiß 
ich nicht mehr. — Präf.: Katte der Kellner Zutritt? — 
Zeuge: Das weiß ich auch nicht mehr. — Präf.: Iſt 
Ihnen vielleicht aufgefallen, daß falſch geſpielt worden 
iſt? — Zeuge: Eigentlich nicht, ich merkte nur einmal, 
daß Lichtner, allen Spielregeln zuwider, auf & eine 
3 fih kaufte. — Präs.: Iſt Ihnen bei v. Menerinck 
etwas aufgefallen? — Zeuge: v. Meyerinck brachte die 
Karten mit. — Präf.: Das war Ihnen bekannt? — 
Zeuge: Jawohl, v. Megerinchk legte ganz offen die Karten 
hin. — Präs.: Wer gewann denn? — Zeuge: v. Mye- 
rink und Lichtner, letzterer ganz beſonders. — Präf.: 
Wer war der Arrangeur der Abende? — Zeuge: 
Ich glaube, das war Herr v. Meyerinck. — Präſ.: 
Wann begann gewöhnlich das Spiel? — Zeuge: Ge- 
wöhnlich Abends gegen 11½ Uhr. — Berth. Rechtsan⸗ 
walt Dr. Friedmann: Verzehren die Herren Offiziere 
mit Herrn Menerinc im hieſigen Club hameradſchaftlich? 
— Zeuge: Jawohl. 7 2 i i 

Der folgende Zeuge ift Lientenant v. Löffel vom 
24. Dragoner-Regiment in Darmſtadt: Als ich hier auf 
der Reitſchule war, befand ich mich in Geldverlegen- 
heit. Ich fragte Kerrn Lieutenant v. Schierſtädt, ob 
er nicht einen Gelddarleiher wüßte, der keine Wucher- 
jinfen nehme. Gerr v. Schierſtädt fagte mir, er werde 
einmal mit Fährle deshalb sprechen. Inzwiſchen er- 
zählte mir v. Dienerind, daß er einen ſehr reichen 
Rentner, einen Commerzienrath kenne, der gern 
Hazard ſpiele. Der Mann gewinne ſehr viel, obwohl 
er ungeſchickt ſpiele. Des letzteren Umſtandes halber 
ſei es aber doch möglich, ihm Geld abzunehmen. Auch 
lebe hier der Sohn eines reichen öſterreichiſchen Groh- 
induſtriellen, der gern Hazard ſpiele und ſtets viel 
baares Geld bei ſich habe, ich ſolle doch einmal nach 
dem Hotel de Ruſſie Kommen. Ich leiſtete dieſer Auf- 
forderung Folge und betheiligte mich eines Abends 
beim Makgoſpiel. Es waren einige meiner Kame- 
raden, v. Meherinck und Lichiner zugegen. Ich verlor 
jedoch. Ob meine Kameraden auch verloren, weiß ich 
nicht, ich glaube es aber. v. Meyerinck und Lichtner 
gewannen. Ich ſpielte dann noch ‚einmal mit 
v. Meyrinck und Lichtner auf einer Reife von Han- 
nover nach Hamburg im Eiſenbahncoupé. Auch dort 
verlor ich. — Präf.: Iſt Ihnen etwas aufgefallen, was 
auf Zalſchſpiel hindeutete? — Zeuge: Nein. — Präf.: 
Nun follen Sie auch einmal mit Fährle im Reſtaurant 
„Zu den drei Männern“ geſpielt haben? — Zeuge: 
Jawohl, es wurde mir von Kameraden erzählt, daß 
in „den drei Männern“ falſch geſpielt werde. Trotz⸗ 
dem entſchloß ich mich auf Einladung des Herrn 
v. Meyerinck, einmal nach dem erwähnten Lokal zu 
gehen, um ſelbſt zu prüfen, ob dort falſch geſpielt 
werde. Ich traf dort Fährle, v. Menerinck und Herrn 
Generalmajor v. Linſingen. Wir fpielten Makao, Fährte 
war Bankhalter und gewann ftets, indem er, allen 
Spielregeln zuwider, auf feine zweite Karte felfe, 
Später hielt ich einmal die Bank. Sährle fette die 
erwähnte Spielart fort, und ſowie er auf die zweite 
Karte fehte, hatte er einen hohen Punkt und gewann. 
Ich verbot dem Fährle ſchließlich dieſe Manipulation, 
von dieſem Augenblicke an hörte sährle aufzu gewinnen. — 
Der Angeklagte Fährle beſtreitet entſchieden, derartig ge- 
ſpielt zu haben. Er habe nur feine zweite Karte auf die erft: 
gelegt und ſich eine andere zweite Karte genommen. — 
Präſ.: Einem geſchichten Spieler ift dadurch wohl aber 
möglich zu betrügen? — Zährle: Keineswegs, Herr 
Präſident, das kommt doch vielfach vor. Sad- 
verſtändiger Hingft bemerkt: Ein ſolches Spiel fei 
allerdings in Oeſterreich üblich, in deutſchen Offiziers 
kreiſen aber nicht. — Sachverſtändiger Criminal- 
Commiſſar v. Manteuffel-Berlin: Die Art des Spiels 
von Zährle ift geeignet, dem Betrug in jeder Beziehung 
Vorſchub zu leiſten. — Angehl. v. Meyerinch: Herr 
Präſident, der Herr Zeuge ift ganz zufällig von mir 
nach den „Drei Männern“ eingeladen worden. Ich fap 
eines Abends mit Herrn Generalmajor v. Linſingen 
und Fährle in den „Drei Männern“. Ich ſagte des- 
halb: Drüben im „American Bar” ſitzt Herr v. Löſſel, 
wir wollen ihn doch erſuchen, herüber zu kommen; 
ich ſchickte daher durch den Kellner einen Brief zu ihm 
hinüber, — Präſ.: Herr Zeuge, ift das richtig? — 
Zeuge: Jawohl. — Präſ.: Wie viel haben Sie wohl 
im ganzen verloren? — Zeuge: Etwa 15 000 Mk. — 
Präſ.: Haben Sie von Fährle auch ein Darlehen er- 
halten? — Zeuge: Jawohl. Ich erhielt von ihm 1000 
Nuk. gegen 6 Proc. geliehen. — Präf.: War das nach dem 
Spiel in den „Drei Männern“? — Zeuge: Jawohl. — 
Bräf.: Dieſe 1000 Mk. find bezahlt worden? — Zeuge: 
Jawohl. — Berth. Rechtsanwalt Dr. Gotthelf-Berlin: 
Herr Zeuge, Sie ſagten vorhin, Hr. v. Meyerinck habe 
die Karten in einem Umſchlag ins Hotel de Ruſſie ge⸗ 
bracht? — Zeuge: Jawohl. — Verth.: Es waren das 
alſo ganz neue, unbenutzte Karten? — Zeuge: Jawohl. 
— Lieutenant v. d. Schulenburg vom 2. Dragoner- 
Regiment in Schwedt hat ebenfalls einmal auf Gin- 
ladung des v. Megerink im Hotel de Ruſſie mit diefem 
und Lichtner geſpielt und einige hundert Mark ver- 
loren. Er habe keinen Anhalt dafür, daß falſch gefpielt 
worden ſei. 5 

Der folgende Zeuge, Lieutenant Gabriel, hat einmal 
mit v. Dienerink und Fährle im Hotel Hartmann 
Makao geſpielt und dabei 6- bis 800 Mk. verloren. 
Sährle fei ihm von Menerink als Commerzienrath vor- 
geſtellt worden. — Präſ.: Angeklagter v. Menerinch, 
ift das richtig? — v. Meyerinck: Das gebe ich zu. Fährle 
hat den Spitznamen „Commerzienrath“ vom Legations- 
ſecretär vom Rath, der jetzt bei der deutſchen Botſchaft 
in Bern iſt, in Wiesbaden erhalten, weil Fährle ſtets 
die Taſche voll Tauſendmarkſcheinen hatte. Ich habe 
allerdings dieſen Spihnamen weiter colportirt, weil ich 
ihn für ſehr nett hielt, wenn mich jemand fragte: 
it das wirklich ein Commerzienrach, dann habe 
ch demſelben reinen Wein eingeſchenkt. — Präſ.: 
Können Sie uns Jemanden namhaft machen, der Sie 
darnach gefragt hat? — v. Meyer inck: Es ift jhon zu 
lange her, als daß ich mich auf alle diefe Herren be- 
finnen könnte. Jedenfalls war es Herr Generalmajor 
v. Linſingen, Herr Major v. Müller u. f. w. — Präſ.: 
Jedenfalls iſt es eigenthümlich, daß Sie einen Mann 
wie Fährle in Offizierskreiſen einführten! — v. Mene- 
rink: Kerr Präſident, ich wußte weder von Fährle noch 
von Lichtner, daß ſie ſchon beſtraft waren. 

Der folgende Zeuge ift der Bremier-Lieutenant Fritzſche 
in Colmar. Dieſer bekundet: Er habe einige Male bei 
Samuel Seemann im Hotel de Ruffie Nouleite geſpielt. 
Seemann hatte ihn ſchriftlich dazu eingeladen. Er habe 
den Eindruck gehabt, daß Samuel Seemann, der ſtets 
die Bank hielt, Betrügereien mache. Es ſei ihm vor⸗ 
gekommen, als ſeien zwei Kugeln im Roulette. Wenn 
die richtige Kugel fiel, dann überſchlug ſich dieſelbe einige 
Male und fiel laut klappernd über die Felder; wenn 
dagegen die falſche Kugel fiel, fo entſtand nur ein 
dumpfes Geräuſch und die Kugel fiel, ohne ſich zu 


in Spielerkreiſen nicht. Einer weiß vom andern, 


von v. Meyerinck aufgefordert worden, 


* 


überſchlagen oder zu klappern, auf die Felder. — 
Samuel Seemann: Ich habe eine zweite Kugel nicht 
gehabt. Ich bitte im übrigen, Herr Präſident, alle 
Herren Offiziere nach meinem Renommée zu fragen. 
Obwohl ich leider ſchon ſeit vielen Jahren dies Ge- 
ſchäft betreibe, jo hieß ich doch der „olle ehrliche Gee- 
mann“. (Große Heiterkeit im Zuſchauerraum.) — Die 
heute vernommenen Offiziere, die ebenfalls mit Samuel 
Seemann Roulette geſpielt, bekunden, daß ſie Wahr⸗ 
nehmungen, wie Premier-Cieutenant Fritzſche, nicht 
gemacht haben. — Berth. Rechtsanwalt Dr. Friedmann 
beantragt, ein Roulette zu beſchaffen, um feſtzuſtellen, 
ob die Wahrnehmungen des Zeugen möglich feien. — 
Präſ.: Samuel Seemann, mo it Ihr Rouleite? — 
Seemann: Das habe ich leider in Niza verkaufen 
müſſen. — Der Gerichtshof behält ſich einen Beſchluß 
betreffs des Antrages des Rechtsanwalts Dr. Fried- 
mann vor. 

Portier Bigalke-Berlin, der alsdann als Zeuge er- 
ſcheint, bekundet: Redacteur Föltzer habe ihm einmal 
erzählt, daß er und Hans v. Schierſtädt ſich den Abter 
in Ludwigsluſt gehörig vorgenommen haben. Er habe 
aus der ganzen Erzählung den Eindruck gewonnen, 
daß dem Abter in Ludwigsluſt Gewalt angethan 
worden ſei. 

Premier-Lieutenant v. Hupfeld vom 18. Ulanen⸗ 
Regiment und Lieutenant v. Pieſchel haben mit Samuel 
Seemann im Hotel de Ruſſie Roulette und im Hotel 
Hartmann mit Fährle einige Male Makao geſpielt und 
dabei ſtets verloren. Hb falſch geſpielt worden ſei, 
können ſie nicht ſagen. : 

Lieutenant a. D. v. Raczek, früher beim Königs- 
Ulanen-Regiment in Hannover, jetzt in Paris: Er ſei 
nach dem Hotel 
de Ruſſie zu kommen, da er dort Gelegenheit finde, 
mit zwei reichen Leuten, einem Großinduſtriellen und 
einem Commerzienrath, die Beide viel Geld 
haben, zu ſpielen. Er habe dieſer Ein- 
ladung einmal Folge geleiſtet, dort mit von 
Menerinch, Fährle und Lichtner Mahao geſpielt 
und dabei gegen 6000 Mk. verloren. Er habe ſofort 
das Gefühl gehabt, daß falſch geſpielt werde, obwohl 
er directe Angaben hierüber nicht machen könne. Er 
habe nur an einem einzigen Abend geſpielt. Herr 
v. Menerink habe ihn wohl noch mehrfach aufgefordert, 
ältere Kameraden haben ihn aber gewarnt und ihm 
geſagt, daß im Lotel de Ruſſie falſch geſpielt werde. 
Danach tritt eine Pauſe von 10 Minuten ein. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erſcheint 
als Zeuge Premier-Lieutenant Graf v. Meſtarp vom 
Leib-Garde-Kuſaren-Regiment, ber fih in ſeinen Aus- 
ſagen den beiden Vorzeugen anſchließt. 

Der folgende Zeuge, Lieutenant Quidde vom 9. Dra- 
goner-Regiment, bekundet: Er habe an einem Abend 
im Hotel de Ruſſie 2000 Mk. verloren. Er glaube, es 
habe an dieſem Abend nur Seemann gewonnen. 
Kehnliches ſagt Lieutenant v. Elbe aus. Es erſcheint 
alsdann als Zeuge Premier-Lieutenant Hans v. Schier⸗ 
ſtädt vom 17. Dragoner-Regiment in Ludwigsluſt: Er 
habe ebenfalls auf Aufforderung v. Meyerincks Makao 
geſpielt. Er habe nun beidem Makao mit der geſpannteſten 
Aufmerkjamkeit beobachtet, ob falſch geſpielt werde; 
er beſitze ein vorzügliches Sehvermögen, er habe aber 
nichts wahrgenommen, was auf Falſchſpiel hindeutete. 
Nur ſei es ihm aufgefallen, daß die Karten ſchließlich 
verbrannt wurden. — Präs.: Weshalb geſchah das? — 
Zeuge: Die Herren v. Menerinck und Fährle ſagten, 
die Karten müßten verbrannt werden, da der Kellner 
das Spiel geſehen hat. Ich fand das Verbrennen 
trotzdem eigenthümlich, da der Kellner doch nicht mußte, 
was gejpielt worden war. Ich hatte aber die Ueber 
zeugung, daß nicht falſch geſpielt wurde, deshalb gab 
ich noch ein Streichholz um Verbrennen der Karten. — 
Präſ.: v. Menerinck uno Fährle ſagen, ſie haben die 
Karten verbrannt, weil dieſelben ſchmutzig waren. — 
Zeuge: Darüber kann ich nichts ſagen. Mein Bruder 
hatte ſich aber einige Karten mitgenommen; ich 
habe dieſelben auf der Bildſeite mit der Loupe 
unterſucht, habe aber nichts gefunden, was auf 
eine Markirung hindeutete. — Präs.: Haben Sie 
denn die Rückſeite nicht unter ucht? — Zeuge: 
Nein. — Präſ.: Das war doch aber die 
Hauptſache, auf der Rüchſeite ift doch die Markirung 
überhaupt nur möglich? — Zeuge: Das habe ich erſt 
ſpäter gehört. — Auf weiteres Befragen erzählt der 
Zeuge noch: Einige Zeit darauf ſpielte ich mit 
v. Meyerinck und Lichtner im Hotel de Ruffie Makao, 
Ich hielt ſelbſt die Zank und glaubte, nun könnte 
doch nichts vorkommen. Ich glaube auch, daß zu- 
nächſt nichts vorgekommen iſt. Trotzdem verlor ich 
fortwährend. Plötzlich fragte mich Lichtner, obwohl 
ſchon zweimal abgehoben war, ob er noch einmal 
kaufen könne. Na, meinetwegen, ſagte ich. Lichtner 
kaufte eine Karte und ſchlug vor, anſtatt Geld, mit 
Spielmarken einzuſetzen. Bis dahin wurden immer 
nur kleine Sätze von 40, 50 bis 60, auch einmal 300 
Mark gemacht. Lichtner legte eine Anzahl Spiel⸗ 
marken auf, die oberſte betrug 100 Mk. Lichtner 
machte nun in Folge der neu gekauften Karte ſofort 
den großen Schlag und als er die Spielmarken auf- 
deckte, betrug der Einſatz 9100 Mk. Ich fragte, wie er 
zu ſolchem Verfahren komme. Lichtner erwiderte: Es 
iſt doch einmal geſchehen, wenn es anders gekommen 
wäre, dann hätten Sie ja auch ſoviel gewonnen. Ich 
begab mich bald darauf in die Toilette, in der ein 
Spiegel hing. Ich ſah nun vermittels dieſes Spiegels, 
wie v. Menerinch dem Lichtner durch Kopfſchütteln an- 
geblich eine Mißbilligung ausdrückte. Ich ſpielte als- 
dann noch weiter und verlor im ganzen an dieſem 
Abend 20- bis 30000 Mk. — Prüf: Trotz dieſes 
Vorganges ſpielten Sie noch weiter? — Zeuge: Es 
wurde mir geſagt, ich könnte doch wieder gewinnen, 
deshalb ließ ich mich verleiten, weiter zu ſpielen. — 
Präs.: Angeklagter v. Meyerinck, ift das richtig, was 
der Zeuge ſagte? — v. Megerinck: Ich erinnere mich 
des Vorganges nicht mehr. — Präs.: Eines ſolchen 
Vorganges ſollten Sie ſich nicht mehr erinnern? — 
v. Menerinck: Ich weiß mich wirklich dieſes Bor- 
ganges nicht mehr zu erinnern, denn Lichtner hat zu- 
meiſt hoch geſpielt. — Präs.: Als was wurde Ihnen 
Lichiner von v. Meyerinck vorgeſtellt, Herr 
Lieutenant?“ — Zeuge: Als der Sohn eines Groß⸗ 
induſtriellen, der in der Nähe von Hannover, ich 
glaube in Linden, eine Filiale feines Vaters ver- 
waltete. v. Menerinck fragte einmal den Lichtner, 
ob am 1. Mai auch feine Arbeiter ftriken werden. — 
Präf.: War denn das kurz vor dem 1. Mai? — Zeuge: 
Jawohl. — Präſ.: Angeklagter v. Menerinc, verhält 
ſich das jo, haben Sie ein ſolches Scheingeſpräch mit 
Lichtner geführt? — v. Meyrinck: Ich erinnere mich 
eines ſolchen Geſprächs nicht mehr, allein jedenfalls 
war das kein Scheingeſpräch, denn ich war in der 
That ſelbſt der Meinung, daß Lichtner der Sohn eines 
öſterreichiſchen Grofinduftriellen war. — Präſ.: Das 
Geſpräch bezog ſich doch aber auf die Fabrik, die 
Lichtner angeblich in der Nähe von Hannover ver- 
waltete? — v. Menerinck: Auch dieſe Angabe des 
Lichtner hielt ich für wahr. — Zeuge Premierlieutenant 
Hans v. Schierſtädt bekundet noch auf Befragen, daß 
er im ganzen an Lichtner, Fährle, v. Menerinck und 
Samuel Seemann 40- bis 50000 Mk. verloren habe. — 
Der Zeuge giebt auf Befragen des Angeklagten Fährle zu, 
daß er dieſem nur die 3000 Mk., die ihm Fährle zum 
Zwecke des Bankhaltens geliehen, ſchuldig geweſen fei. — 
Premier⸗-Lieutenant v. Gerhard bekundet: Er fei einmal 
in der Wohnung des Angehlagteng albert Heß, genannt 
Seemann, geweſen, um daſelbſt Roulette zu fpielen, 
Er habe 5 Mk. Spielgeld bezahlt, dafür konnte man 
auch das Büffet benützen. Es ſeien nur ſehr kleine Um⸗ 
ſätze dabei gemacht worden. — Lieutenant v. Hende⸗ 
breck und Lieutenant v. Lepel haben Fährle und 
Lichtner einmal bei der Table d'hôte in Aachen kennen 
gelernt. Lichtner habe fih ihnen als „Baron v. Lichtner“ 
vorgeſtellt. Nach Tiſch ſei Makao geſpielt worden, 
wobei die Zeugen mehrere tauſend Mark verloren. 
Sie haben keine Wahrnehmung gemacht, die auf 
Falſchſpiel hindeutete. Lieutenant v. Lepel bemerkt: 
Er habe den „Baron v. Lichtner“ für reell gehalten, 
Zährle habe er weniger getraut. — Präſ.: Fährle, wie 
find Sie mit Lichtner zuſammen nach Aachen gekommen? 
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— Zährte: Ich war in Aachen zur Kur. — Präſ.: 
Lichtner auch? — Fährle: Lichtner befand ſich auf der 
Durchreiſe nach Oſtende. — Präs.: Wodurch wußte 


zur Kur gehen und in Aachen Raft machen, ich folle 


ihm ſchreiben, in welchem Hotel ich dort wohne. ! 


Die Zeugen v. Hendebrek und v. Lepel wiſſen nicht 
anzugeben, wer zum Spiel aufgefordert habe. — Der 
folgende Zeuge ift Oberſtlieutenant v. Grell: v. Menerinck 
habe ihn mehrfach, aber jteis vergeblich aufgefordert, 
zum Rouletteſpiel zu Samuel Seemann nach dem Hotel 
de Ruſſie zu kommen. Im Sommer 1888 ſei er in 
Pyrmont geweſen. Dort habe ihn v. Meyerinck auf- 
gefordert, an einem Jeu Theil zu nehmen. Es haben 
dort geſpielt: v. Menerinck, Fährle, Lichtner, Hingft 
und Samuel Seemann. Er (Zeuge) habe bei dieſem 
Spiel 15000 Mk. verloren. Wer gewonnen hat, könne 
er nicht ſagen; er habe auch keine Wahrnehmungen 
gemacht, die auf falſches Spiel hindeuteten. — Präſ.: 
Angeklagter v. Meyerinck, welches Intereſſe hatten Gie, 
Ihre Kameraden fortwährend zum Spiel zu verführen? 
— v. Meyerinck: Ich hatte nur das eine Intereſſe, 
Geſellſchaft zu haben. Je größer die Spielgeſellſchaft, 
deſto intereſſanter iſt bekanntlich das Jeu. : E 

Ein weiterer Zeuge ift der Rittergutsbeſitzer Frhr. 
v. Steinecher. Dieſer bekundet, daß er in einem Kotel 
in Norderney Fährle und einen „Baron v. Lichtner 
aus Wien“ kennen gelernt habe. Ein Graf v. d. Recke 
habe ihm die Leute vorgeſtellt. Nach Tiſch ſei ein 
Jeu gemacht worden, wobei er 15000 Mk. verloren 
habe. Er könne nicht jagen, ob falſch geſpielt worden 
fei. — Präſ.: Fährle, Sie haben außerdem einmal in 
Wiesbaden mit dem Legationsſecretär vom Rath ge- 
ſpielt und dieſem 10 000 Mk. abgenommen. Was hatten 
Sie in Wiesbaden zu thun? — Fährle: Ich war dort 
mit meiner Frau zur Kur. — Präs.: Wodurch lernten 
Sie den Herrn vom Rath kennen? — Zährle: Durch 
Herrn v. Meyerinck. 

Der folgende Zeuge iſt Lieutenant v. Bettendorf: Er 
habe einmal Albert Heß um ein Darlehn erſucht. Letzterer 
habe ihn aufgefordert, nach Lüneburg zu kommen. Dort- 
hin werde ein reicher Herr aus Hamburg kommen und 
ihm das Darlehn geben. Er ſei nach Lüneburg ge- 
fahren und dort ſeien ihm Lichtner und Samuel 
Seemann vorgeſtellt worden. Er ſei zunächſt aufge- 
fordert worden, ein Jeu zu machen. Bei dieſem habe 
er 12 000 Mh verloren. Lichtner habe ihn auf Beran- 
laffung von Heß 2000 Mk. geliehen, jo daß fein Baar- 
verluſt 10000 Mk. betragen habe. Es habe auf ihn 
den Eindruck gemacht, daß er nur nach Lüneburg des 
Spiels halber gelockt worden fei. — Präſ.: Heß, wes- 
halb forderten Sie den Herrn Lieutenant auf, nach 
Lüneburg zu kommen und ſagten ihm, es werde ein 
reicher Mann aus Hamburg erſcheinen? — Heß: Es iſt 
möglich, daß Lichtner über Hamburg gefahren iſt. — 
Präs.: Lichtner wohnte doch aber in Hannover? — 
Heß: Herr Präſident ich kann mich heute des Vorgangs 
nicht mehr genau erinnern. Wir hätten ja ebenſo gut 
in Hannover ſpielen können. — Präſ.: Ein neutraler 
Ort, indem Sie nicht bekannt waren, war Ihnen viel- 
leicht lieber? — Heß: Dieſer Grund lag jedenfalls nicht 
vor. — Inzwiſchen ift ein Roulette in den Saal ge- 
bracht und vor den Richtertifch geſtellt. Am Montag 
follen damit Verſuche gemacht werden. — Gegen 4½ 
Uhr Nachmittags wird die Sitzung auf Montag, den 
30. Oktober, Vormittags 10 Uhr, vertagt. 


— 


Am 31. Oktober: z M.-A. 9.27. 
Gaei . Hl. l 12. Danzig, 30. Okt. N.. b. 23. 


Weiterausſichten für Mittwoch, 1. November, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Rauh, windig, Regenfalle, Nebel. 
Für Donnerstag, 2. November: 
Me bedeckt, feucht, rauher lebhafter Wind, 
Nebel. 


*[Landtags-Urwahl.] Wir erinnern namentlich 
diejenigen Wähler, welche die von dem frei- 
finnigen Wahlcomite den Wählern zugeſandten 
Aufforderungen wegen Verzugs oder aus anderen 
Urſachen nicht erhalten haben ſollten, daran, daß 
in der Stadt Danzig die Urwahlen morgen 
Vormittags 9 Uhr beginnen. Die 3. Ab- 
theilung wählt zuerſt, hier iſt alfo pünktliches 
Erſcheinen beſonders nöthig. 
Abtheilung wird ſofort geſchloſſen, ſobald die er- 
ſchienenen Wähler abgeſtimmt haben. Die Wichtig- 
keit der morgenden Wahl, welche für den Gang 
der Geſetzgebung in Preußen während der 
nächſten fünf Jahre von weſentlichem Einfluß 
iſt, erheiſcht dringend eine lebhafte Betheiligung. 

Die Wähler der dritten Abtheilung des 
27. ſtädtiſchen Wahlbezirks machen wir noch auf 
eine in Folge undeutlicher Handſchrift entſtandene 
irrthümliche Namensangabe in den ihnen über- 
ſandten Wahlzetteln aufmerkſam. Es ſind dort 
als Wahlmänner-Candidaten aufgeſtellt worden 
Kaufmann Franz Berner (ſtatt der Angabe 
Kaufmann Bohmen) und Tiſchlermeiſter Schönke. 

* [Danziger Geſangverein.] Durch die von 
dem Dirigenten des Danziger Geſangvereins Hrn. 
Georg Schumann in dieſem Winter neu einge- 
führten „Muſiakaliſchen Abendunterhaltungen“ 
für die Mitglieder des Vereins und einen be- 
ſchränkten Kreis von Gäſten ſcheint das Mufik- 
leben in unſerer Stadt wieder eine dankenswerthe 
Bereicherung erfahren zu haben. Geſtern Abend 
fand die erſte derartige Soirée unter einer ſo 
lebhaften Betheiligung ſtatt, daß der Apolloſaal 
ihr kaum gewachſen war, und der Verlauf war 
ein recht anregender und genußgewährender. 
Das Rubinſtein'ſche B-dur-Trio, von den 
Herren Schumann, Heinrich Davidſohn und 
Max Buſſe mit ſchöner, klarer Durchſichtigkeit, 
Schwung und reicher Nüancirung geſpielt, er- 
öffnete den Abend. Fräul. Kath. Schultz, eine 
junge Sängerin mit namentlich in der Höhe 
wohlklingender Stimme, ſang dann die herrliche 
Sopranarie aus Haydns Schöpfung: „Neu beut 
die Flur das friſche Grün dem Auge zur Gr- 
götzung dar“, Fräul. Schopf, aus früheren Con- 
certen hier bereits als tüchtige Pianiſtin bekannt, 
trug die ſeriöſen Variationen von Mendelsſohn, 
unſer junge Cellomeiſter Herr Buſſe das gejang- 
reiche Nocturno für Cello von Klengel vor, dann 
jang der kleine gemiſchte Chor des Bereins unter Hrn, 
Schumanns Leitung drei Lieder von Rob. Schumann, 
von denen ſich namentlich „Gute Nacht“ und 
„Schön Blümleim“ durch zarten Vortrag aus- 
zeichneten. Letzteres, in gedämpftem Piano quell- 
friſch und auch quellklar geſungen, mußte auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden, wofür 
ſich der Chor dann noch mit der Zugabe einer 
anmuthigen ſchwäbiſchen Bolksmweife bedankte, 
Zum Schluß ſpielte Herr Schumann ſeines be- 
rühmten Namensvetters Carneval mit allem 
demſelben innewohnenden Feuer und Farben- 
reichthum. der Derein ſtattete ſeinem kunft- 
ſinnigen Dirigenten nach dem Trio und am 
Schluß durch lebhafte Kervorrufe feinen Dank 
für dies neue gelungene Unternehmen ab. 

* I[Ehrendegen.] der Major Cleve vom 
128. Infanterie-Regiment hat bei dem Offizier- 
Preisſchießen im Bereich des 17. Armee-Corps 
als der beſte Schütze vom Kaiſer einen Ehren⸗ 
degen erhalten. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute telegraphirt: Waſſerſtand geſtern früh 2.03, 
heute 1.91 Meter. 


Der Wahlact jeder 
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Lichtner, daß Sie in Aachen find? — Fährle: Lichtner 
ſagte mir, ehe ich nach Aachen reiſte: er müſſe nach Oſtende 
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Verbot.] Wegen der Inficirung des Proiliau- | 
waſſers mit Cholerabacillen hat die kgl. Polizeibehörde 


das Angeln und Fifen 
verboten. 


in der Mottlau gänzlich 


i 


* [Stadttheater,] Wegen Geiferkeit des Fri. Marie i 


Brakenhammer 


Preiſen die Operette „Die Blaken von Torneville“ 
gegeben. das zweite Gaſtſpiel von Francesco 
d' Andrade findet nunmehr am Dienstag, und zwar 
als Figaro in „Barbier von Sevilla“ ſtatt. s 

* [Witheimtheater.] Die Direction des Wilhelm⸗ 
theaters theilt uns mit, daß der Rechenkünſtler Kerr 
Heinhaus geſtern nicht ſein Gaſtſpiel abgeſchloſſen 
hat, ſondern noch heute und morgen Abend auftritt. 

* [Danziger Jagd- und Reiterverein] Gammel- 
ort zur Jagd am Dienstag, den 31. dieſes Monats, 
2 Uhr Rahm., Waiſenhaus Pelonken. 

* [Verſchwunden.] Der Kaufmann A. beauftragte 
heute Morgen feinen Commis Guſtav J. aus Dresden 
gebürtig, bei der hieſigen Reichsbank 869 Mk. 55 Pf. 
einzuzahlen. Da derſelbe nicht wiederkehrte, ſo ließ 
Herr A. im Laufe des Vormittags bei der Reichsbank 
anfragen, ob das Geld eingezahlt ſei, was verneint 
wurde. J. ift auch nicht in feine Wohnung zurück⸗ 
gekehrt. Db dem Commis J, ein Unglück zugeſtoßen 
iſt oder eine Unterſchlagung vorliegt, iſt bisher nicht 
aufgeklärt. 5 

* [Gutskauf.] Das Rittergut Garden, dem Bankier 
Jonas in Berlin gehörig, ift dieſer Tage an Herrn 
v. Zedewitz aus Danzig für den Preis von 750 000 
Mark verkauft worden. 

* [Farbige Fenſter für die Tutherkirche in Berent. ] 
Zu der vorgeſtrigen Correſpondenz aus Berent theilt 
uns Herr W. Sablewski mit, daß in feiner Glas- 
malerei nicht die Anfertigung eines Zenjters, ſondern 
die Anfertigung der ſämmtlichen Glasmalereien für 
die neuerbaute Lutherkirche in Berent übertragen 
worden ſind. 

*I Diebſtahl.] Auf Erſuchen theilen wir mit, daß 
der Kellnerlehrling, welcher am Donnerstag Nachmittag 
die feinem Collegen N. geſtohlene Remontoiruhr ver- 
ſetzte, Oscar Shinkomski heißt und fih noch in Haft 
befindet. 

[Feuer.] Geſtern Nacht 12 Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Sammigafje 1 gerufen, wo ver- 
ſchiedene Kleider in Brand gerathen waren. Schon 
nach kurzer Zeit war das Feuer gelöſcht. 

* [Einbruch.] In der Nacht von Freitag zu Gonn- 
abend iſt in der Kaſſe des Stadttheaters ein Einbruch 
verübt worden. Das vor dem Fenſter der Kaſſe be- 
findliche Brett iſt durchſtoßen und dann die Schublade, 
in der fih das Geld befand, mittels Stemmeiſens er- 
brochen worden. Der Dieb hat der Kaſſe ca. 40 Mk. 
entnommen und damit das Weite geſucht. Wie wir 
hören, iſt man dem Einbrecher bereits auf der Spur. 

[Polizeibericht vom 29.—30. Oktober.] Verhaftet: 
32 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
3 Arbeiter wegen Körperletzung, 1 Arbeiter, 1 Lehr- 
ling wegen Beamtenbeleidigung, 1 Tiſchler wegen 
groben Unfugs, 25 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Paar 
Kerrenſchuhe und 1 Fikhut; abzuholen Neufahrwaſſer, 
Olivaerſtraße 31, bei Milchhändlerin Laura Sengſtock. 
1 Schlüſſel, 1 Arbeitsbuch auf den Namen Hermann 
Kartſch, 1 Armband, 1 Broſche, 2 Paar Boutons, 
1 Ring, 1 Quittungskarte auf den Namen Abert 
Drews, 1 Quittungsbuch auf den Namen Wilhelm 
Springer; abzuholen im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. — Verloren: 1 ſchwarze Frachweſte; 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


-K- Zoppot, 29. Oktbr. Unſer Kreis Neuſtadt 
iſt zu den bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der 
Abgeordneten im ganzen in 37 Urwahlbezirke 
getheilt; die Stadt Neuſtadt bildet 4, Zoppot 3, 
die Landgemeinden Gdingen, Gr. Katz, Kölln, 
Lebno, Luſin, Rahmel, Rheda je 1 und die übri- 
gen Ortſchaften 
Während der Wahlact in den anderen Orten um 
10 Uhr Vormittags beginnt, nimmt er in Zoppot 
um 1 uhr und im Wahlbezirk Bohlſchau um 
2 Uhr Mittags ſeinen Anfang. 

Als Wahlmänner find, woran im änterefje der 
Sache erinnert ſein mag, für unſeren Ort auf⸗ 
geſtellt: Für den 1. Urwahlbezirk: 3. Abtheilung: 
Mühlenbeſitzer Frantzius und Werkführer Hage- 
dorn; 2. Abtheilung: Gutsbeſitzer Göldel und 
Drechlermeiſter Köller; 1. Abtheilung: Amtsvor- 
ſteher Lohauß und Amtsgerichtsrath Ueberſon. 
gür den 2. Urwahlbezirk: 3. Abtheilung: Rentier 
Gromſch und Rentier Gullen; 2. Abtheilung: 
Sanitätsrath Dr. Benzler und Glaſermeiſter 
Greiſer; 1. Abtheilung: Oberſtlieutenant Burrucker 
und Rechnungsrath Siebenfreund. gür den 
3. Urwahlbezirk: 3. Abtheilung: Kaufmann 
Gehrke und Rentier Eduard Marter; 2. Abtheilung: 
Rector Jahnke; 1. Abhteilung: Rentier Gambuc 
und Rentier Zimmermann. 

© Zempelburg, 28. Oktbr. Geſtern waren hier die 
beiden antiſemitiſchen Agitatoren v. Moſch und Dr. 
Schnutz anweſend, um ein Lokal zu einer antiſemitiſchen 
Verſammlung ausfindig zu machen. Wie es heißt, find 
die Bemühungen der Herren ohne Erfolg geblieben. — 
Donnerstag Abend brannten in Wileze zwei Bauern- 
gehöfte ganz und ein drittes zum Theil nieder. In den 
Flammen umgekommen ſind 6 Pferde, mehrere Stück 
Rindvieh und auch Schafe. 

d. Briefen, 29. Oktbr. Wie früher, fo foll auch in 
dieſem Winter zur Beſpeiſung der armen Schulkinder 
im Keller des ſtädtiſchen Schulhauſes eine Guppen- 
küche errichtet werden. Die Beſpeiſung übernimmt der 
Schuldiener Marten, welcher für die Portion 12 Pf. 
erhal: durch freiwillige Beiträge werden die Koſten 
gedeckt. 

* Der bisher bei der Direction für die Verwaltung 
der directen Steuern in Berlin beſchäftigte Regierungs- 
rath v. Aſcheberg ift an die Regierung in Marien⸗ 
werder verſetzt worden. 

Stolp, 30. Oktbr. Die vorgeſtrige Haupt- 
Berfammlung des liberalen Bauern Vereins 
war ſehr zahlreich beſucht. der von dem libe⸗ 
ralen Bauern-Derein mit vorgeſchlagene Candidat 
zum Abgeordnetenhauſe Herr Ritierguts- und 
Brennereibeſitzer Wüſtenberg-Rexin entwickelte 
in kurzen Zügen fein Programm und be- 
merkte, daß er nur auf vieles Drängen im 
Intereſſe des Liberalismus die Candidatur 
angenommen habe. Darauf wurde er als Candidat 
einſtimmig von der Derſammlung proclamirt. 
Redner wies noch auf die Worte des Herrn 
Major v. Braunſchweig in der letzten conjerva- 
tiven Berſammlung hin, die darin gipfelten, daß 
„es in der Politik überhaupt keine Liebens- 
würdigkeit gäbe“, auch die Liberalen möchten 
dies bei den bevorſtehenden Wahlmännerwahlen 
beherzigen. Dann beſprach Kaufmann Kaſſe 
in einſtündiger Rede, die zu wiederholten Malen 
von lebhaften Beifallsäußerungen begleitet 
wurde, die gegenwärtige politiſche Situation. 
Redner beſprach auch den „Bund der Land- 
wirthe“. Derſelbe folle nach § 2 des Statuts ein 
ganz unpolitiſcher ſein. Jedermann ſei es aber 
klar geworden, daß er weiter nichts iſt, als ein 
conſervativer Wahlverein. Die Zahl derer, die 
aus dieſem Bunde wieder austreten, mehre ſich 
denn auch, man möge erſt das Frühjahr abwarten, 
wenn der Mitgliederbeitrag gezahlt werden ſoll. 
Schließlich widmete Redner noch einige Worte der 
antiſemitiſchen Bewegung. Das vornehmſte chriſtliche 
Gebot: „Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt“ 


kann die für heute Abend an 
kündigte Oper „Hans Heiling nicht ftaitfingen und ` 
wird dafür als Abonnements- Borftellung bei ermäßigten preisgegeben. 
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zuſammen 23 Wahlbezirke. 


abgewartet haben. 


onai 
Weizen gel 


dürfe man nicht durch Menſchenhetze verletzen. 
Ein liberaler Mann müſſe Duldſamkeit nach dem 
Grundſatz: „Gleiche Pflichten, gleiche Rechte“ üben. 

Guftſtadt, 27. Oktbr. Vorgeſtern gegen Abend hat 
der Gaſtwirih und Beſitzer D. in Sommerfeld ſowohl 
feine Behauſung als auch ſich ſelbſt den Flammen 
Wie man der „Allenſt. Zig.“ erzählt, 
ſoll derſelbe auf dem Bodenraum der Einfahrt das 


Seuer angelegt und daſelbſt auch den qualvollen Tod 


Sein kleiner Sohn foll die Brand- 
ſtiftung geſehen und darüber in der Stube berichtet 
haben, doch das entfeſſelte Element, das reichlich 
Nahrung fand, trotzte wie fein Urheber den ſchnell 
herbeigeeilten Rettern und wüthete fort, bis die Stallung 
total und die Wohnung bis auf die Mauern nieder- 
gebrannt war. > 

Tiit, 29. Oktober. Neue Choleraerkrankungen 
ſind bis heute Mittag nicht gemeldet worden. Im 
ganzen ſind vier Perſonen krank, von denen ſich drei 
auf dem Wege der Beſſerung befinden. 

Bromberg, 29. Oktbr. Die Nationalliberalen und 
Bemäßigtconfervativen haben fih nun hier über ge- 
meinſchaftliche Candidaten für die bevorſtehenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe geeinigt. Es ſind 
Stadtrath Dietz - Bromberg, Landrath v. Unruh- 
Bromberg und Fittergutsbeſitzer v. Born - Fallois- 
Sienno. (D. Pr.) 


Vermiſchtes. 


Verona, 28. Oktober. Geſtern Abend war hier ein 
ziemlich heftiger Erdſtoß zu verſpüren. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 30. Oktober. (W. T.) Nach heute vor- 
liegenden Mittheilungen hat der geſtern unter 
dem Vorſitz des Kaiſers tagende Miniſterralh 
noch keine endgiltigen Entſcheidungen getroffen. 

Bern, 30. Oktober. (W. T.) Die geſtern ab- 
haltenen Erneuerungswahlen zum Nationalrath 
haben das Verhältniß der Parteien nicht weſent⸗ 
lich verändert. Soweit das Rejultat bis jetzt be- 
kannt ift, ift die conſervative Volkspartei unter- 
legen. In Teſſin iſt der Wahlausfall für die 
Radicalen günftig, die Ultramontanen haben 20 
Sitze eingebüßt. In Graubünden haben die 
Ultramontanen 1 Sitz verloren. In Genf iſt das 
Reſultat noch nicht bekannt, der Sieg der Con- 
ſervativen aber wahrſcheinlich, das Centrum hat 
mehrere Sitze gewonnen. Eine Anzahl Stich- 
wahlen ift nöihig. 

London, 30. Oktober. (W. T.) Der „Times“ 
wird aus Philadelphia gemeldet, daß der Antrag 
auf Abſchaffung der Sherman-Bill wahrſcheinlich 
mit 48 gegen 37 Stimmen angenommen werden 
wird. 

Chicago, 30. Ontbr. (W. T.) Der ermordete 
Bürgermeiſter Carter Harriſon hatte bereits fünf 
Mal das Amt eines Bürgermeiſters bekleidet. Der 
Mörder Prendergaſt wird vor ein Schwurgericht 
geſtellt werden. Sämmtliche Feſte, die zum Schluſſe 
der Weltausſtellung geplant waren, ſind aus 
Anlaß der Ermordung des Bürgermeiſters abge- 
ſagt worden. à : 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Oktober. 
Ers. v. 28. Eee EAG] 

bi „ 5 ital. Rente 

Ohkk.-Nov. 141.70 142,00) 83% rm. Gold- 

Mai... 153,00 152,25] Rente 


Ers. v. 28. 


79,700 79,70 


Noggen 4 ruji. A. 80 98,60 58,60 
Okt.-Nov. 1258,20 125,50] 2. Orient.-A. 66,00 65,90 
Mai.. . 132,70 132,75 5% Trk.-Anl.] 91,5 91,40 

fer Mlav. S.-A. 69,60 69,60 
Okt.⸗Nov. 160,20 161,75], do. S. B. 107,00 107,49 
Mai.. . . 147,50 148,00 Oitpr. Südb. 

Rüböt Gtamm.-A. | 70,40] 70,70 
Okt.-Nov. 46,90) 47,20 Combarden | 41,00 41,00 
April-Mai | 47,80) 48,10 Ruifiihe 5% 

Spiritus SW. B. g. Aj — | 72,50 
Oktober 31,90 31.8008 Anat. Db 86,20] 86,10 
Mai.. . | 38,09 38,00 37 ital. g. Br. 49,90 50,00 

Betroleum Danz} Priv. 
per 200 % BBH NN <= 
ioco. ... | 1840| 18,40] Disc.-Com. . 168.20 168,50 

4% Reihs- A.| 106,49 106.40] Deutihe Bk. 148,20 148,20 
3½ % do. | 99,60) 99;70| Ered.-Actien | 197,10 198,40 

3% do. 88,25 85.25 D. Delmühle| 80,10 80,10 

4 Conſols 106,50 106,46} do. Prior. 96,10 96,1 

312% do. 99,80 99,80] Laurahütte. 101.90 101,90 

3% do. 85,30 88,20 Oeſtr. Noten 160,35) 160,65 

3½ pm. Pfd.] 97.40 87,60] Rufi. Noten 212 45 212,25 

3½ % weſtpr. = London kurz 2 34 20,33 
Pfanddr. 35,0 85,90] London lang 20,21 20,205 
do. neue. 5 90 85,90 Warih. kurz 212,10 211.80 


Danz. G-A. 
3% Ungariſche Goldrente 92,90. 
Zondsbörie: feſt. Privatdiscont 4½. 


Danziger Börſe. 
Amtlichte Notirungen am 30. Oktober. 
Weizen loco inländ. feſter, tranſit unverandert, per Tonne 
von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 131-140. M Br. 


hochbunt 745—7998r.130—140.M Br. 97 
bellbunf 145—79396r.129—138.M Br. 137 M 
bunt 145—7886r.126—136.M Br. b 
roib _ 714—7958r.103—140M Br.] bei. 
ordinär 716—7666r.118—135M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M 
zum freien Verkehr 756 Gr. 136 Kl. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktbr.-Novbr. zum 
freien Verkehr 137½ M Br., 137 M Gd. tranfit 
122½ M Br.. 122 M Gb., per Nopbr.-Dezember 
zum freien Verkehr 13712 M Br., 137 M Gd. 
tranfit 122½ M Br., 122 M Gd., per Dezbr.-Jan. 
zum freien Verkehr 139 M Br., 138 M Gd., per 
April-Mai zum freien Verkehr 1491/2 M bez, tranfit 
127½ Al bez, per Mai-Jun zum freien Verkehr 
151 Al Br., 1501/2 M Gd, kranſit 129 M Br., 
12812 M Gd. 

Rosser loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

al per 714 Gr. inländ. 116 M, tranfit 92— 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 116 AA, 
unterpolniſch 83 M, tranfit 92 M. 

Auf Lieferung per Novbr, inländ. 116 l bez., unter- 
poln. 93 Al bez., per November-Dezember inländ. 
116 Ml bez., unterpolniſch 93 M bez., per April- 

Mai inländ. 124 M Br.,. 123 M Gd. unterpoln. 

. 94 M Br., 9312 M Gd. per Mai-Juni inländ. 
1251/2 M Br., 1241/2 M Gd., unterpoln. 94 M bez 

erſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680— 

692 Gr. 134—138 M, ruff. 603—644 Gr. 72— 

105 Albez p SE 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 156—158 M, 

5 per Tonne von 1000 Kilogr. Sommer- 165 


ez. 
Ber per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 1311/2 
ei. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen 3,50— 
3,85 M bei. 3 8 

Spiritus per 10000 % Liter coniingent. loco 51 Ml 
5 contingent. 31 M Gd., November-Mär: 

Rohzuker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,70 — 12.55 M bez., Rendement 880 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 12,55—12,60 M 
bez. Rendement 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
10,80 M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Boriteberamt der Kaufmannſchaft. 


i Danzig 30. Oktober. E x 

Getreidebörſe. (H. v. Moritein.) Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 8 Gr. R. Wind: SW. 

Wenen., Inländiſcher war auch heute in guter Frage 
und find Preiſe ! JUL höher. Tranſit ruhig, unverändert, 
Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 745 Gr. 132 Al, 
weiß bezogen 756 Gr. 132 M. weiß 756 Gr. 136 M, 


79, 10 79,30 


— 


761 und 766 Gr. 137 M für polniſchen zum Tranſit 
hellbunt ihmal 745 Gr. 118 , hellbunt 753 u. 758 
Gr. 120 ½ M, weiß 742 Gr. 1211/2 M, hochbunt 756 
Gr. 122 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 713 Gr. 97 AL, 
737 Gr. und 750 Gr. 106 M per Tonne. Termine: 
Oktober-Novbr. zum freien Verkehr 137½ AN Br., 137 
Al Gd, tranfit 122½ M Br., 122 M Gd. Roobr.- 
Dezbr. zum freien Verkehr 137½ M Br., 137 M Gd. 
tranfit 122½ M Br., 122 M Gb., Deibr.-Januar zum 
freien Berkehr 139 M Br., 138 M Gd. April-Mai 
zum freien Verkehr 1491/2 Al bez., tranfit 1271/2 JM 
bez., Mai-Juni zum freien Verkehr 151 M Br., 150½ 
M Gd, traniit 129 M Br., 128½ M Gd. Regu- 
rungspreis zum freien Verkehr 136 M, tranfit 122 l. 

Roggen, Inländiſcher und Tranſit ruhig und unver- 
ändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738, 744, 750, 756 und 
759 Gr. 116 , polniſcher zum Tranſit 732 Gr. 93 
M, 753 Gr. 921/2 M, 756, 759, 762 und 768 Gr. 
92 Al, Alles per 714 Gr. per Tonne, Termine: 
Dktbr.-Rovbr. iniänd. 116 Al bez., unterpolniſch 93 U 
bez., Nopember-Deibr. inländ. 116 Al bez, unter- 
polniſch 93 M bez., April - Mai inländiſch 124 M Br., 
12312 M Gd., unterpolniſch 94 U Br., 33 ½ AM Gb., 
Mai-Juni inländiſch 125½ M Br., 1242 AM Gd., 
unterpolniſch 94 AA bez. Negulfrungspreis inländiſch 
116 M, unterpolniſch 93 U, tranfit 92 M. 

Gerſte ift gehandelt 680 Gr. 134 M, 686 und 692 
Gr. 138 l, ruli. zum Tranſit 603 und 609 Gr. 72 
Al, 609 Gr, 74 SU, weiß 644 Gr. 105 M per Tonne. 
— Lafer inländ. 156, 158 Sl per Tonne bei. — 
Raps ruff, zum Tranſit Sommer- beſetzt 165 M. per 
Tenne gehandelt. — Weiienkleie zum See-Export 
Nittel 3,83 M, fein 3,50, 3,52½, 3,55, 3,60 Al per 
50 Kilogr. bei. — Spiritus contingentirter loco 51 AM 
N contingentirter 31 M Gd. Novbr. März 


Danziger Viehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
> Montag, 30. Oktober. 

Aufgetrieben waren: 26 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 180 Hammel, 367 Landſchweine preiſten 38—39 
bis 49 M per Centner. Alles lebend Gewicht. Der 
Markt wurde langſam geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Oktober. Wind: W. 
Angekommen: Winthorpe (SD.), Allan, Binih, Kohlen. 
— Sophie (SD.), Garbe, Neweaſtle, Kohlen und Güter. 
Geiegelt: Mercurius (SD.), Mener, Amiterdam, 
Güter. — Digna (Sp.), Hammje, Bremen, Güter. — 
St, Fergus (SD.), Sinclair, Oſtende, Holz. — Emma 
(SD.), Witt, Antwerpen, Güter. — Livonia (GD.), 
Bialke, Kolding, Kleie. 5 
29. Oktober. Wind: GW, : 
Geſegelt: Lotte (SD.), Schindler, Rotterdam, Güter. 
30. Oktober. Wind: SW. z 
Angekommen: Bergen (SD.) Amundſen, Königsberg, 
Theilladung Güter. — Carmen (S.), Laß, Roſtock, leer. 
— Cornelia, v. d. Lamp, Flensburg, Ballaſt. 
Im Ankommen: dreimaſt. Schooner „Ceres II.“. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


28. Oktober. 
i Ghifsgefähe 

Stromauf: 1 Dampfer mit biv. Gütern, 2 Kübne 
A Sa 2 Kähne mit Petroleum, 4 Kähne mit div. 

Utern. 

Stromab: Fr. Krüger, Plock, 97 T. Roggen, — Ferd. 

Frede, Plock, 69 T. Weizen, 38 T. Roggen, E. Mir, — 
Joh. Zimmermann, Schuſterkrug, 20 T. Weizen, H. Stobbe, 
— Joh. Frank, Sniebau, 26000 St. Ziegel, — M. Zul- 
kowski, Kniebau, 19000 St. Ziegel, Kirſch, — 
D. „Montwy“, Thorn, div. Güter, F. Krahn, — Julius 
Grajewski, Plock, 101,5 Z. Roggen, — Ernſt Kähne, 
Plock, 65,5 T. Roggen, 79 T. Weizen, S. Landau, — 
Karl Schulz Wiſchigrod, 20,5 T. Weizen, 58,5 T. Roggen, 
— Karl Nelius, Plock, 73 T. Roggen, 17 T. Weizen, — 
Jof. Grajewski, Plock, 71,5 T. Weizen, 25,5 T. Roggen, 
— Joh. Laskowshi, Block, 102 T. Roggen, Steffens u. S., 
— Joh. Rydlewski, Wloclawek, 75,5 T. Roggen, 29,5 T. 
Weizen, E. Mix, — Joh. Topolewski, Plock, 89 T. 
Roggen, 50,5 T. Weizen, C. W. Beſtmann, Danzig. — 
D. „Linau“, Tiegenhof, 100 T. Zucker, Wieler u. Hart- 
mann, Neufahrwaſſer. 

29. Oktober. 

Stromauf: 3 Dampfer und 5 Kähne mit div. Gütern. 

Stromab: D. „Graudenz“, Königsberg, div. Güter, 
— D. „Verein“, Königsberg, div. Güter, E. Berenz. — 
D. „Tiegenhof“, Elbing, 60 T. Mehl, v. Rieſen. — Math. 
Rudnichi, Wloclawek, 90 T. Weizen, E. Mix, — Pet. 
Schulz, Wloclawek, 60,5 9 1 2 
Gieldzinski, — L. Schedlich, Di. Enlau, 45 T. Roggen, 
S. Blum, — Jacob Nickel, Wloclawek, 82 T. Weizen, 
Ad. Landau, Plock, 24 T. Weizen, 70 T. Roggen, 
Steffens S., — Karl Will, Wloclawek, 102 T. Weizen, 
E. Mir, Dautig. — M. Mianowitz, Thorn, 120 T. Zucker, 
— Joj. Nock, Thorn, 100 T. Zucker, Wieler u. Gart- 
mann, Neufahrwaſſer. 

Holztransporte, 

Eirsmab: 1 Traft kief, Kanthölzer, eich. Schwellen, 
Rundklötze, Wiſchkewitz-Warſchau. Schmidt, Münz, 
Dornbusch, Kirchaken. , £ 

1 Traft kieferne Kanthölzer, eichene Plancons, Schwiff⸗ 
Bialoſtock, Netzel, Meni, Sirrhaken. 

1 Traft kieferne Kanthölzer, Ellen-Rußland, Triyns ki, 
Zebrowski, Roſewopke. 

1 Zraft kieferne Kanthölzer, Soldowitz-Minsk, Hack⸗ 
mann, Münz, Weſtlich Neufähr. 


Meteprologiſche Depeſche vom 30. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. Er Ans | Wetter. vn 
Bellmullet 183 INNW 2 halb bed. 9 
Aberdeen 758 | WR 4 | heiter 2 
Chriſtianſund 730 N s | bedeckt 5 
Kopenhagen 752 WSW 3 halb bed, 5 1) 
Stockholm 143 SWW 2 heiter 4 
aparanda 730 W 4 bedeckt 2 
Beiersburg 145 SW 2 bedeckt | 6 
Moskau | 758 SWW I] bedeckt 5 
Cork Queenstown 63 NW 2 | heiter sr 
Cherbourg 139 NND ü |bedect 9 
Helder 757 nm 2 wolkig 9 
Sylt 754 MW 2 Regen 6 
Hamburg. 256 W 2 bedecht 6 
Swinemünde 155 MSW 3 wolkig 2 2) 
Neufahrwaſſer 154 SW 3 wolkig 7 
Memel 151 SW J bedechtk 9 |3 
Paris 758 [RD 1 | bedeckt 9 
Münſter 758 SW I bedeckt 6 | 
Karlsruhe 759 SW 3 wolkig 11 
Wiesbaden 757 till — bedeckt 10 00 
München 161 S 4 wolkig 4 
Chemnitz 158 SSW 3 bedeckt 8 15) 
Berlin 157 SW 2 bedechkt 8 16) 
Wien 763 W 2 Nebel G 
Breslau 759 Sw Z bedeckt 9 
Ile d' Air 751 S 3 bedeckt 13 
Nina 760 75 14 heiter 11 
Trieſt 762 ſtill — [wolkenlos] 10 

1) Dunſt. 2) Dunſt, Nachm. Regenſchauer. 3) Nachts 


Regen, 4) Abends, Nachts, früh Regen. 5) Nebel. 
6) Geſtern anhaltend Regen. } 
Scala für die Windſtärke: 1 = leijer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteii, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Hochdruckgebiete liegen weſtlich von Irland und über 
Südweſtrußland, während ein tiefes Minimum, welches 
im Oſtſeegebiet ſtarke weſtliche und ſüdweſtliche Winde 
hervorruft, fih im hohen Norden befindet. Die Ab- 
kühlung, welche fih geſtern auf den britiſchen Inſeln 
und Umgebung zeigte, hat fih oſtwärts nach Nordcentral⸗ 
Europa ausgebreitet, im Süden dagegen iſt es etwas 
wärmer geworden. In Deutſchland, wo fait überall Regen 
gefallen ift, iſt bei vorwiegend ſüdlicher und ſüdweſtlicher 
Luftſtrömung das Wetter trübe und ziemlich mild, in⸗ 
Pin dürfte weitere Abkühlung demnächſt zu erwarten 
ein. 
i Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
I— K ͤ — —————— 


= 


Barpm.- 


S 


2 Therm. 1 
=5 Stand eln Wind und Wetter, 
30| 8| 755,2 82 W., mäßig; bewölkt. 
e 756.5 | O8 | an, 
Derantwortlich für den politiſchen Theil, Zeuillet i z 
Dr. B. Kerr n S 58 aalen Pope, ale Matis 


Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für d 
| Inſeratentheil: Otto Kafemann, ſämmilich in Danzig. en 


T. Roggen, I T. Menen 


Statt beſonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines ae-| _ eneral⸗ 

n 79 aan an 5 
amig, d ; 

Stalsannali dr. as des Borfhuh-Bereins zu Danla, 
gie glückliche Geburt eines Göhn- Eingetr. Genoſſenſchaft mit unb. Haftpflicht, = 
mena ee Each. an Mittwoch, den 8. November cre, Abends 7½ Uhr, 

Danzig, den 28. Oktober 1893. im hinteren Saale der Concordia, Hundegaſſe 83, 1 Tr. 
Tugen Baumann u. Frau, ages-Dronung: 
„Margarethe geb. Oſtertag.— 1. gelt ebenen pro I, Qunztal 
D Derlobung ihrer ſügaſtenſz. Wahl von vier Auffihtsrathsmitgliebern in Stelle der aus- 
Tochter Balerie mit Herrn) ſcheidenden Herren Krug, Ceidig, Cithander und Richert, 8 
Otto Tornier -Damerau zeigen g. Wahi von vier Helluertretenben a nliedern . 


hiermit ganz ergebenſt an 0 1 
Barendt, im Oktober 1893 4. g a von Diet 1 pro 189%. 
k 5 en Verbandstag in Stettin. 
2 . uno aren B cetita 1 
Valerie Kluge, Danzig, den 28. Oktober 1893. 


B. Krug, Vorſitzender. 


NB, N 5 L 
tritt geſtattet. gegen Vorzeigung der el ijt me Gim 5 


Gleichzeitig machen wir die Mitglieder aufmerkſam, daß wenn! 


unjere liebe Mutter, Groß- un : 
ge eee Schwägerin der Jahresbeitrag pro 1892 bis zum 8. November nicht entrichtet 


Ueberzieher-, ee und 


Beinkleider-Gtoffe Danziger 


in größter Auswahl Dal billigsten, feiten [ [Ehe ane _ | Rnder-Verein. 
im. u. Send e Mongts⸗Verſammlung 


eifen. 
alle m. n. gut. Zeugn. ebenſo ge- 
prüfte, mul. Griieherinn Kinder Mittwoch, den Rz 5 
: ` ammer, ai särtn., wirkl. Sa e perp Abends 81 ur i 
2 8 J aas. m au, Beuan. f. Hi 5 . Dorf Een z 
; 4% % haus ow. fämmtl. Dienſtperſ. i 
Tuchhandlung en gros & en detail, g mir gut: Zeug, k. Marx. r Vorſtand. 
gegründet 1831. Zepengaſſe 28 p., cke. Beullerg. 27785 ; 
5 ein . erfah. Erzieherin, 


TTT . Mädchen im Alter von = 
| Tape barten zur anf. | Matt ann nein du m Sen 


2 tritt Neujahr. 
Waaren- und Muſterſendungen erfolgen portofrel Meldun 82 Ante 4865 ih der 


Tante wird, die Ausſchlie 9 er Vor fand. muß. Grped. Dieler Zeitung erbeten. General-Verſammlung 
Berib ariederide Seli, Geſucht wird eine Niete den 1, e 1895, 


Des Wahltages wegen findet die Waren 
Auction 2. Prieſtergaſſe Nr. 3 nicht Dienſtag, 


Wichmann, 


35 ropen Saale des Bildungs- 
im faſt oe Iten Lebens- Stütze der Hausfrau, im grohen Gaal Hintergaſſe 16. 


ahre, 5 I 8 welche ſelbſtſtändig k Tagesordnung: 
9780 Die . Kinter- den 31. Oktober, ſondern 5 und m e e 1. Faun und Mahl nein eh 
ebenen. 5 iſt, ſofort oder e icke un ahl eine = 
Qt: Bormittag um 10 Uhr Freitag, den 3. November, i : im NL 15 Angabe ber 0 zur Durchberathung 
Gehaitsanſpr. e 8 - 8 
den e lee dalle, Ruger ſtatt. 15 S 3 pemper in de erbart 5 otet ae e 
5 5 ierſelbſt, . 17, ein- i m 

Dee RETE G. A. Rehan, Arelchen⸗ . 62201 2. Mech ng und mapi 
D. Ramleirath F | Ein Lehrling . Mitinelungüker bieeichteilite 
Wilhelm Grünewald Ä bet Stellung bei 1 dieren n. 57 

im Atter 2 00 74 7 A 1893 Achtung! unſer H. M. Wolffheim Der Borttand. 
Namens der “Sinferbiiebenen Wegen Mangel an Kohlenſäure am hiefigen in Er. Stargard. 


Emma Grünewald geb. Arndt} Platze empfehle ich von jetzt ab mein reichhaltig 
Bekanntmachung. aſſortirtes Lager in 


Behufs Verklarung der Geeun- B 0 N t 
lle, 1 d & d 
an arte 91 Ne ter s DD ara en 
Ke e en mit Lu u 
Zermin auf { ftd ch 
den 31. Oktober cr., l r 7 


neueſter und ſolideſter Conſtruction. 
Jeder Auftrag kann eventl. ſofort zur Aus- 


rites Gefinde - Bermiethun 15 


a i EEE 
3 8 Comtoir von Baulineußwaldt 
Wei na 18-Nusperfan gell Beiftoaffe 89. empfiehlt e. Keidel- Hran, 
finde aller Art für Danzig und 1. Damm Nr. 7. 
- a voi sleid u. merini Jeden Mittwoch u. Gonn- F 
\ 4 ugniſſen, In - 7 
enthält toren, Gärtner, e 


abe 
77275 ir unverheirathete Aulicher, Knechte, friſche Blut- und 
wollene Kleiderſtoffe, e ee eberwur t. 

wahl von 9 bis 12 Hochachtungsvoll 


wollene Schlafrock⸗Stoff, e ue ee, rnst ee 


Sant, Berlin, Königsgraben 150. 
Blouſen, Für ein 1 Rechtsan⸗ 8 
Plaids, Schürzen, Peluche-Kragen, 177 
Morgen-Nöcke, Unterröcke, 


Vorm. 10 Uhr, 
in unen Geman e orale canan 
mar „anberaumt. s 
Danzig, den 20. Oktober 1893. d führung gelangen. 
„Königliches Amtsgericht X. Emil A. Baus, 
Die mic in dem vom 1./13. Auaulter. 

ab giltigen Getreidetarif unter 7 Gr. 355595999 95 7 und 3 „funbegafie 3 
Ta für den Berkehr von Stationen]! er Hundehg 
der Kiew-Woroneſcher Eiſenbahn 5 Hek 8 en 


Bureau - Borfteher), geſucht. n 
Offerten unter Angabe der : 


Fed dellen vom BALD: 
tober de ob pum Guer hie Ronia E EA J unker&Ruh-Öfen Stickereien, 
i menen dne eee e e e 
aan ber ele 5 os ee nd lt jeidene Salstüher, Fertige Sinderfder, | Sn one en 
Verwaltungen. in den. een Erin. „Form, fertige Modellkleider : nde meiner Colontalriaaren- 
Junker & Ruh, e ac. Lehrling. 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Ze Ki 2 Grosse Kohlenersparniss, Staulffreies 
Dampfer „Wanda“, 5 Entfernen von Asche und Schlacken. 
Goet X il Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer. Fussbodenwärme. Vo 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
eile möglich. Starkte Wasser- 
g, daher feuchte und 8. 
sunde Zimmerluft. Grösste e 
; Weber 50,000 Sttiek im Gebranch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco, © 


Allein-Verkauf: 
Johannes Husen in Danzig, 


`Z bedeutend herabgesetzten i mann ahr energiſcher Jeden Montag 
$ Mann, 31 Jahre alt, der 3½ 


TETE a ri zen. 
11 ; 85 e falt gend za 11 o 
Domnick & Schäfer, e 
ER F ER 3 Eileen gnier Zeitung Sele, ienen 1 Lebertousft 
= 63, Langgaſſe 63, “| Gin praht. u. theoret. gebb. 


Ale e, rendida. Garten. 


Jahre, ev, unn. d. cher ban- Dienſtag, Er a Oktober er.: 


z 


E brak, Neue 
Ä Graudenz n 
11 1 unaen, er- 
(3928 


rd Krahn, 
Schäferei 15. 
® 5 5 Eisenwaaren - Handlung, Häkerthor am Fisc a 


Oramatiichen Unterriät, | Fr. M. Herrmann, s zum iM hen) 


Ausbildung der Sprache nach 
eigener Methode, Deklamation, / ee 5 AA 
{ WE K 3 bl 
einst" Blimar e 5 Telegraphen⸗Bau⸗Auſtalt, Ein großer Biehftat Raf eehans m halbe Allee, 
Regiſſeur des Sta eaters, 5 ; 2 5 ; f tück i Jeden Dienſtag: 
289. Töplergaſſe 28. vÿñͤ , Danzig, F N ; E AS Er AN ee enen Gr. Kaffee ⸗ „Concert, 


Leberwür fichen, Wollwebergaſſe Nr. 29. ; Be fai dea e ausgi D: A Penale 180 ned 
5 ! 3 N ° ° } Nä Auskunft ertheilt „König Zriedri 
Dresdener Appetitwürſichen Elektriſche Haustelegraphen. Elixir de Spa . F eee Danio, Anfang 3½ Uhr. Entree frei, 


Am Gpenbhaus 5. 


Schaltin, Pierry & Co., — Ein Spei 
i < | er 
Hoflieferanten, Spa (Belgien). lenthaltend en De. und Wilhelm⸗ heater. 


. 2 ʻi 
Feinster Talelliqueur Sr" as an 
N . A H 


3901) 


heute friſch eingetroffen bei 


Otto Boesler, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. (3912 


Telephonanlagen 


für Nah- und Fernverkehr, ebenſo Sprach- 
rohrleiſungen, Blitzableiter etc in 
-»erbonnt ſolideſter Ausführung unter jeder 
Garantie. 


Große ſüße ne le ld sranben pum Gelbftantegen peni aen Ben Delicatess- und Wein- || 3 1 jeeu EN Broßenternation.) 

pf e I K nen, gáa Fr Bitte genau auf Firma zu achten, 1118 Suno z pier 20 vermiethen.|| pecialit. Borſtellg. i 

Bananen > Ph t hi > Genera n f. Deutsch- Näheres Am Spendhaus 5 tl. Artiſt. I. ; 

e er cken 3 SEN > ICanggarten 78, part., zäst. heat He 1119 5 

Lenne d e 4 Wir bitten, die zum Weihnachtsfeste bestimmten > Du ‚Bloch & Cie., e nn 4 Sint gab. Š Perf Berz. u. Weit. paN ; 

empfiehlt (3917 < W össer E em < zan urt am Main. _ | u. 3ubeh. von ſof, zu vermlethen. Dienſtag, 31. Oktober cr: 

Aloys Kivchmer, > ergr 4 4 Milchkannengaſſe 18 Letztes Auftreten A 

Brodbänkengaſſe 42, 4 uns recht frühzeitig zukommen zu lassen, um dieselben ® Tricotagen Milchkannengaſſe IH des phá a : 

Poggenpfuhl 73. gm mit der gewohnten Sorgfalt ausarbeiten zu können, < Treffe Dienſtag gegen Abend mit Habe einen Rollen n ifi ein Comtoir zu vermiethen. es p A eines i 

| 46910 H. Blottwell & Co., $| hernfeiten Gänfen | gusverkauf Cansgaſſe so Lstoc e een 

F d Photgr.- artist. Anstalt, Reitbahn 7. rein. (3902 beftehend aus 3 Zimmern, Entree, => N 
4 leemann⸗ geſtellt und empfehle dieſelben in Küche 2c. paſſend für Bureau 
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Stadt-&henter. 


nur guten Qualitäten billigſt. 
21 |Dienfias, den 31, Oktober 1893: 


Gleganten Louis Willdorft, Gastspiel von Slener 


m P i Ziegengaſſe 5. 6900 Der Speicher 0 he Franzesco d' Andrade. 
Winter⸗palelo eee de Lau, Der Barbier von Sevila, 


vorzügliche Räucherei 
für ſämmtliche Fleiſchwaaren 
Gaänſebrüſte, 

Schinken, Wurſt ꝛc. 


C. K 
[Goldene Karoſſe, Siihmarkt 5. | B 97 iſt zum 1. Januar 
i J 1. Ap 1 au ieh 


Tintenfabrik von Carl Seydel, 
Keilige Geiſtgaſſe Nr. 22, 
empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate. 


lte bei ſolide ulfinte per Citer 30 nach Maaß in Flügel, gut erhalten, iſt Li 
EN ne ne ont Gomtetrtinte per Liter 50 . 5 fi Umſtände halber zu verkaufen 5e e a Eh Oper in 2 15 BN Roſſini. 
Conirtinte in Fl. à 1a, 1/2 U., 1 Ctr, p. Ltr. 1,50 M. eſp. Nane gegen einſan der Mottlau gelegen ift vom Militärfrt 
Alexander Heilmann Nchf. Hectographenmaſſe per No: 2 liefert unter Garantie für utes Pia 1. Dezember cr. zu ver 5 1 ilitärfromm. 
Scheibenrittergaſſe 9. (Das Eingießen, ſowie lmgiehen alter Maffe gratis). tadelloſen Gin ; Offerten Pike Nr. 3853 in der er Reitbahn Nr. — 309 21 WS Erhöhte Preiſe. WE 
3 Heetographentinte per Fl. 50 2. S Baumann [Erpd. dieſer Zig. erbeten. 3 - ls a, a 1 1 TR 1893: 
„„Heute Abend u, morgen Salontinten, blaue, rothe, grüne, violette, s 9 S ae 9, Abonn.-Borftellg. Bei er- 


an Kernfeite Ghmalekate 1. Damm 21. mählstenbreien. DieBeice 
Pen wie bekannt billiger wie 
era 


Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 


bei Granos Beilagen die billigſten BE der RE Trakehner Abſtammung, für 


in 8 
garen Macken mal] LG, FFF 


Pale t Muster- U. Gumbinnen. (3878 „Sagdreiten Donnerftag, d, 2. November 1893: 


um die Erde 


100 engl. Briefboge it 175 Baflepariout, Barguet, billig 8 00 4. von Signor 
tere] M. Gonnermann, Markensachen Ines BET], nee mapa ite, | Praesta e 
an, ctapbogen mi An ; ? 8 
schlägen von 80 3 an, ſowie Apotheker und Chemiker Brandl & ude, "Berlin NW. 8 ein E N E E mieldungen ben im Rigoletto. 
ſämmtliche Bureau-Artikel Conto- pores P Je Abzahl. ein Bahrlehn Sabel erbeten: Oper ind Act Verdi 
bücher etc. zu billigen Preiſen Danzig, Langermarkt 37". (1539 El ant e Ir a ick g v. Al 400 auf 1 Jahr, Tatt erf all. 3: p in 4 Acten von Berdi. , 
empfiehlt Untersuchungen ven Nahrungsmitteln, eg Adreſſen unter Nr. 3861 in der ; den 1 November nei VEEP CE onene 51 
Wilhelm Her m $ : es und Frack-Anzüge verleiht Expedition dieſer Sig erb. Mittwoch, den 1. p č orpeuung be 
mann, Gebrauchsgegenständen u. s. W. JB Breit afje36 ß f it e Preiſen. 
eee 49. eee e eerſtes Concerlreiten Pie Sangiran von Orleans, 
> S ect i Neu! ein gewandter mit fark „ Am Sonnabend Abend ijt im 
ii ti ¢ En Detailliſt Antona: A a . de- Theater und auf dem Wege zum 
5 . tikel ont eorirt. $ 8919 Heumarkt eine längliche 
zu 10, 305 15, 18, 125 25, Fir ber, meilt, Stacienpalenticte handlung pon fort Stelung FE ä Granatbroſche 
30 AN empfiehlt S Univerſal⸗ hal 0 J. Lindner, Bromberg. verloren gegangen. Gegen Belohn, 
S, Baumann, d. Haufe, Eigen gut eingeſührfer Agent beiji R ber- Cub. abzugeben Schw. Meer 3,1 r.. 
r zum 21. Gegründet 1865, ebr, 2 ‘(Dania a a in ei 5 erung 
5 der Tosamenkunft a 
e Soina erbeien. ||] Dingsdag Abend, Klock ß. 
i. Rheingau. Eine Griieherin. gelehen Alters, an schen Aus Belohnung Jopengaffe 54. 
Gesetzlich geschützte Marken, © d für 2 Mädchen, in der iran ffoltrrate Druck und Verlag 


Stadt gelucht, 
Adreſſen unter 3891 in der 
Exped, dieſer Zeitung erbeten. 


{von K. W. Kafemann in Danzig, 
Hierzu eine Beilage. 


„RHEINGOLD“ F „KAISER-MONOPOL“ 


nop elegante Fracht und Frad- 
e "Gälahter, nackt 24. Bezuz durch Weinhandlungen. 


Anzüge verliehen. 


Abonnements-Ginladung. 


Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ pro Monat November und 
Dezember cr. nehmen ſämmtliche Poft- 
anſtalten zum Breife von 2,50 Mark 
entgegen; Abonnementskarten zum Ab- 
holen der Zeitung von der Expedition 
Ketterhagergaſſe oder von den be- 


kannten Ausgabeftellen in der Stadt 


ſind in der Expedition diefer Zeitung zu 


haben und koften 1,20 Mk. pro Monat 


November; mit Bringerlohn koſtet die 
„Danziger Zeitung“ 1,40 Mk. pro 
Monat. 


Ferner verfehlen wir nicht noch beſonders 


darauf hinzuweiſen, daß die „Danziger Zeitung“ 


in den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 


Filialen auch monatsweiſe abonnirt und abgeholt 


werden kann: 

in Langfuhr. 
bei Hrn. Guſtav Kantzſch, bei Hen. R. Witt 
George Mehing, (Roftharn); 

in Stadigebiet und Okra: 

bei Hrn. J. Lewanezyck, 
„ „ . Loroff, „ „ J. Wölke; 

in Schidlih : 
bei Hrn. G. Claaßen, bei Frau- g. Muthreich, 
„ „, Alb. Reife, „ An. Friedr. Ziethe;z 

in Neufahrwaffer: 


ee 2e 


bei Irn. George Biber, beim P. Chu, 

, Frau Re Linde; IR ; 
in 3ogpot: 

bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. ber'gen. J. Nogahkt, 

sr 7. R. Saft, ” so Baut Seuͤff, 

5 ( E. K. Focke, » nn & Bogner, 

7. Hrn. M. Arig, „% u Denno v: Michi, 


Aus der Proving. 

W. Elbing, 29. Ohtbr. Heute Vormittag um-93/, Uhr 
fand in der Synagoge eine Trauerfeier für den ver- 
ewigten Stadtverordnetenvorſteher Dr. Jacobi ftatt, 
an welcher fich außer den Angehörigen und Freuden 
faſt vollzählig die Mitglieder des Magiſtrats und des 
Stadtverordnetencollegiums betheiligten. Der Trauer- 
rede legte Herr Rabbiner Dr. Silberſtein die Worte 
zu Grunde: „Ein ebter Name ißt beffer als köſtlich 


duftend Oel.“ Daß der Name des Berftorbenen einen 


guten Klang beſitze, das bemeifen die vielfachen Kund- 
gebungen anläßlich feines Hinſcheidens. In dem 
Trauerhauſe hielt an dem vollſtändig in Blumen 
bezw. Kränzen gebetteten Sarge Herr Juſtizrath 
Horn, der ſtellvertretende Vorſiende der Stadt- 
verordneten, eine Gedächtnifrede, in welcher 
noch das Wirken 


einmal des 


im öffentlichen Leben gewürdigt wurde. Dr. J. war ein 


geiſterung Bewunderung zu 
Dadurch, daß wir das bewahren, was er ge- 
wollt, daß wir in ſeinem Sinn weiter arbeiten, 
werden wir dem Heimgega einen bleibenden 
Gedenhkſtein ſetzen. Herr Dr. Btener gedachte darauf 
des Beremigten als feines polikiſchen Freundes und 
Ken Collegen. — Um Hi, Uhr erfolgte die -Ueber- 
ührung der Leiche nach dem Bahnhofe. Hier widmete 
Kerr Rabbiner Dr. Silberſtein dem Scheidenden einen 


Feuilleton. 
Concert. 

Der feit 1834 beſtehende „Danziger Lehrer- 
Verein“ beſun in feiner Mitte eine 0 zur 
Pflege des Männergefanges unter der Leitung 
des Herrn Weber. Dieſe n, ein ſtuttlicher 


Chor von etwa 70 Lehrern, trat vorgeſtern zu 


einem wohlthätigen Zweck mit einer größeren 
Aufführung zum erften Male vor die Oeffentlich 
keit, und zwar mit dem Wunſche, daß feine 
Leiſtung der fachgemäßen ArHik« zogen werde. 
Man hatte die zeitgemäße Cantate „Cotumbus“ 
zur Aufführung gewählt, ein Werk des bekannten 
Wiener Componiften und Dirigenten Heinr. Zoellner 
für Männergeſang, Soli und großes Orcheſter 
(opus 30), das dem Männerchor eine dankbare 
von kundigfter Hand geſtellte Aufgabe darbietet. 


Es ift ein für die Kusführung eines 
folhen Werkes keineswegs gleichgiltiger Um- 
ftand, wenn die Sünger wie in dieſem 


Falle insgeſammt demſeſben und zwar dem 
Lehrerſtande angehören: Männer, die viele 
Gedanken und Empfindungen mit einander ge- 
mein haben, werden bei feſter Leitung erheblich 
leichter zu einer einheitlichen ſtraffen Ceiſtung ge- 
langen. Und wie vieles bringen unſere Volks- 
und Mittelſchullehrer nicht bereits zu ſolch einer 
Aufgabe mit! Vor allem Disciplin, da es zu ihrer 
Lebensaufgabe gehört, Disciplin zu halten; ſodann 
die Empfänglichkeit für die Forderung verſtändig 
belebter Declamation eines poeliſchen Textes, da 
fie gewohnt find, ſolche nach beſtimmten Grund- 
ſätzen auszuüben und zu lehren; ferner ein 
gewiſſes Maß mufſikaliſcher Borbiloung, wie 
es in den Lehrerſeminaren gepflegt wird, 
während es bei den ſtudirten Lehrern ein 
ſeltener, nur ju ſeltener Zufall bleibt; 
endlich eine auf pflichtmäßia beſonnenem 


Beilage zu Nr. 


bei Hrn. M. K. Tilsner, 


‚heben; 
Weiter ſtelſte der Redner die ungeheuerliche Behauptung 
„den Lehrern müſſe das Recht zuerkannt werden, ihre 


u 
Oberförſter etc. keinen Lieutenant oder Apotheker, 


Verewigten 


ſchweizer Rordoftbahn 10,60, ſchwenzer Union 74,50, 
Eee... EEE EEE 


Lebenswandel 
die Blüthe männlicher Kraft, 


Fr ß te Zn a a ea a „ a FE EI Ta „ 


S 


— 


lehten Abſchiedsgruß. Die „Liedertafel“ fang einige 
Trauergeſänge. 

h. Kus dem Elbinger Kreiſe, 29. Oktober. In der 
Nogat war das Waſſer in den letzten Tagen der ver- 
gangenen Woche über 1 Meter bis auf 1,72 Meter am 
Woſfs dorfer Pegel geſtiegen, in Folge deſſen die Buhnen 
arbeiten eingeſtellt werden mußten. Seit geſtern iſt 
wieder fallendes Waſſer eingetreten. Da von der oberen 
Weichfel erneutes Steigen des Waſſers gemeldet wird, 
ſo dürfte ein niedriger Waſſerſtand vorläufig nicht zu 
erwarten fein. — Ein Dienſtmädchen aus Ziſchers⸗ 
kampe hat ihr neugeborenes uneheliches Kind in der 
Nogat ertränkt. Die Kindesmörderin hat nach einigem 
Leugnen ihre That eingeſtanden. Darauf ift fie ſpurlos 
verſchwunden. Man nimmt an, daß die Mörderin auch 
ihrem Leben durch Ertränken ein Ende gemacht hat, 
da man auf der Rogat Pantoffeln, welche augenſchein⸗ 
lich von ihr herrührten, gefunden hat. — Die Futter- 
rüben⸗Ernte ift beendet. Der reichliche Ausfall der- 
ſelben wird viel zur Hebung des Zutleemangels bei- 
tragen. = 

P. Inſterburg, 29. Oktober. Geſtern fand hier im 
„Königlichen Hof” eine conſervative Wählerverfamm- 
fung ſtatt, welche deshalb von um fo größerem Jnter- 
eſſe iſt, als von einem hervorragenden Mitglied der 
conſervativen Partei, dem königlichen Jorſtmeiſter 
Mohlfromm-Brödlauken, mit anerhkennenswerther 
Offenheit die wahre Herzensmeinung der Conſerva⸗ 
tiven über die Lehrer und ihre Bestrebungen zum 
Ausdruck gebracht wurde. Dieſes Verhalten iſt jo un- 
gewöhnlich, daß es hier feſtgenagelt zu werden ver- 
dient; find doch ſonſt die Führer der Conſervativen 
kurz vor den Wahlen geradezu voll von Freundlichkeit 
und Wohlwollen für die Lehrer, und pflegt man doch 
die Krallen erft ſpäter zu zeigen. In dieſer Derfamm- 
lung betonte u. a. Pfarrer Neßlinger-Berſchkallen, daß 
die Forderungen der Lehrer, betreffend ihre materielle 
Befferftellung, durchaus begründet feien, und daß es 
ihn tief betrübt habe, als die conſervative Partei die 
drei Millionen, welche der Cultusminiſter in der letzten 
Seſſion zur Aufbeſferung der Lehrergehälter verlangte, 
einfach ablehnte. Forſtmeiſter W. führte aus, 
es ſei in den 

; ober ihre Unzufriedenheit werde nie aufhören. 


auf, daß eine Lehrerverſammlung beſchloſſen habe, 


Vorgeſetzten feldft wählen zu dürfen. Das fei doch 
unerhört. dann hönnten mit demfelben Recht die 
Förſter ihren Oberförſter ete. wählen. Der Herr Forft- 
meiſter hat nicht verrathen, aus welchem Blatt er 
diefen Unſinn geſchöpft. Er kann aber ruhig fein, bis 
jetzt ift es keiner Lehrerverſammlung auch nur im 
Traume eingefallen, einen ſolchen unſinnigen Beſchluß 

faſſen. So wie man zu Vorgeſetzten der Förſter, 


ſondern im Forſtfach erfahrene Beamte nimmt, zu 
Vorgeſetzten im Heer nur geübte Militärs ſetzt, fo 
fordern auch die Lehrer weiter nichts, als daß die 
Staatsregierung zu Borgefehten derſelben nur mirk- 
liche Fachleute berufe, d. h. ſolche, die das Schul⸗ 
weſen gründlich kennen. Die richtige Antwort auf 
jene Ausführungen mußte leider unterbleiben, da man 
durch Annahme des Antrages auf ſofortigen Schluß der 
Verſammlung den Lehrern, die ſich zum Wort ge- 
meldet hatten, das Mort abſchnitt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


per 

Hamburg, 28. Oktober. Zucker markt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohucher 1. Froduct Bafs 88% Rendement 
neue Uiance, f B. Hamburg per Oktober 13,87½, 


d. . 
E diie 13,07½, per Már: 13,22½, per Mai 13,40, 
a * 


Bremen, 28. Oktober. Rafe Beiroleum. (Schluß- 
bericht.) Faßfollfrei. Ruhig. Loco 4,85 Br. 


Mai 1145. 
Havre, 28. Oktbr. Kaffee. Band average Gantos 
Oktbr. 103,00, per Dezember 103,00, der Mär: 100,00. 


Granniurt ae IR., 28.Dkibr. Eiiecten-Gocietät.(Schluh.) 
ran a. N., r. en-Societät. ui, 
Oefterreichiche Credit - Actien 265%, 

Lombarden —, ungar. @hldrente — 
0 „Disconto-Commandit 

130,30, Berliner Handels - Seſellſchaft — 
Gußſtahl 108,80, rtmunder Union St.- Pr. —, 
Selſenkirchen 139,00, Harpener 126,30, Hibernia 110,70, 
Laurahütte 97,70, Bortusielen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 33,90, idiweñer Centralbahn 114,30, 


beruhende und 
die verfungene 
Stimmen ebenſo ausſchließt, wie unreife. den 
Eindruck, dieſe guten Eigenſchaften in ſich zu 
vereinigen, machte der Chor, der am Sonnabend 
auftrat, in feinem Geſange und Vortrage, wie 
in feiner Erſcheinung; man hörte lauter friſche, 
kräftige Stimmen in wohlklingender Gefammt- 
wirkung. Rhythmik und Tact waren durchaus 
feft, die Declamation geiflig belebt und mit der 
Mujik warm empfunden. dem Dirigenten 
Herrn Weber insbejondere gebührt die Ah- 
erkennung, daß er es nicht nur zu einer ſicheren, 
ſondern auch zu einer ſchwungvollen und 
freien Wiedergabe des Werkes gebrocht hat. 
Das zeigte ſich nicht allein bei den rhythmiſch 
einfachen und homophonen Chören, die aller- 
dings in dem genannten Werke die Mehrzahl 
bilden, ſondern auch in dem ſchwierigeren 
Aufſtands- und in dem „Victoria“ -Schlußchor, 
die beide einen Anlauf zu kunſtvollerer Poly- 
phonie und Rhythmik machen. Auszuſetzen war 
Folgendes: der in ſchnellem Forte bemerkbar 
werdende Mangel an Tonfülle in dem Matrofen⸗ 
Chor, „Stürme, fie mögen rauh umbrauſen“, 
(das Gegentheil ift allerdings eine Hohe Forderung) 
und der kurzathmige Vortrag in crescendi von 
je 2 Noten, der der Stelle „Seht die ſchönen Kinder 
weinen“ einen populär-fentimentälen Anſtrich gab. 
Auch die Notenwerthe wurden dort ungenau 
gegeben. Endlich nahm der Dirigent das Tempo 
des Bolero „Bei Spiel und Tanz“ zu ſchnell, 
eine gewiſſe Gemeffenheit gehört zu dem Reiz 
dieſer Tanzform, die eigentlich, im Unterſchied 
von dem bekannten typiſchen Rhythmus der 
Polonaiſe, einen zurückdrängenden Gegenaccent 
auf dem vierten (leichten) Zakttheil hat. Die ge- 
nannte Nummer iſt freilich kaum eiwas anderes, 
als eine Polonaiſe, aber auch deren Nhnihmus 
foll ſtets etwas Pompöſes behalten. Das Streich ⸗ 


Geſundheit, 


* 


tehten Jahren viel für die Lehrer ge- | 


1 60 Tage) 3/8, 8% fund 


daß man den von der Wiſſenſchaft längft zer- 
ſtörten, daher im öffentlichen Bewußtſein nicht 


"feinen Wienern auch die Frage: où est la femme? 
beantworten zu müſſen, und hat das dann auf 
gut deutſch à la Fidelio gethan: „Tödtet erſt fein 


— Zu 2 I 


wein. 


italien. Meribionaux 104,90, 5 56,00, 
Bee 59,50, Italiener 78,10. 2 
0 Sourſe.) rr. 4½ A = 


ten, 
rente 96,771½, do, 5% do. —, do. Sitberrente 98.89, 
do. Sotdrente 119,50, 3% ungar. Goldrente 116,15, 5 3 
do. Bapierr. —, 1860er Coote 145,50, Angke 
139,00, Cünderbank 246,10, Crebitact. 333,65, 
ungar. Creditact. 308,00, Wiener Bank- 
verein 121,50, Böhm. Meitbabn 366,00, Böhm. Nordb. 

4,00, Buik. bn 453,00, Dux. Bodendacher 
=. noten 302.5. Saltzier —, Serb: Roteb. 2810, 

ranzoſen ‚35, „50. - 
bard. 102,00, Rordweitbahn 213,50, Barbubiker 194,00, 
Ace 105.90 Deutidre Plade 62 

echiel 105,30, Deutihe labe 
126,85, Fariſer Meciel_ 50,35, Napoleons 10.0772, 
Narknoten 62,35, Rufi, Banknoten 1,92, Silbercoup. 
100, Bulgar, Ant. 114,10, österr. Aronenrente 96,00, 
ungar, Aronenrente 93,50. k; 8 

Amſterdam, 28. Oktober. Geireidemarkt. Weiten per 
ae en 5 En Roggen per Ohtober 118, 
per März 113. Rüböl per Mai 232 ; 

Antwerpen, 28. Oktbr. Beiroleummarkt.(Gchlußberict.) 
Naffinirtes Type weiß toco 117½ def. und Br., per Okt. 
197 1150 el Po mabe: 11% Br., per Januar- 

är; 11% Br. Ruhig. ; : 

Antwerpen, 28. Oktober. Seireidemarm. Weien 
feit. Roggen ruhig. Kafer feit. Gerste behauptet. 

Paris, 28. Okt. Getreidemarkt. (Schlupbericht.) Weisen 
behpt., per Oktbr, 20,20, ver Novbr. 20,30, Rov.- 
Febr. 20,70, per Jan.-April 21,10. — Ressen träge, 
per Oktober 14,30, per Sanuar-April 14,70. — Mehl 
behpt., per Ohtbr. 42,70, per Nov. 42,90, per Rovbr.- 
Gebr. 43,50, ver Jan.-April 44,40. — Rüböl behpt., per 
Okt, 52,50, per Rovbr. 52,75, per Rovbr,-Desbr. 53,00, 
per Jan.-April 54,25. Spiritus matt, per Oktbr. 
35,00, per Nopbr. 35,25, per Nov.-Desember 35,25, per 
Jan.-Anril 36,25. Weiter: Bedeckt. 

Baris, 28. Oktbr. (Schlußcgurſe.) 3% amortiſtr. Rente 
—, 3% Rente 98,20, 3% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 79,35, öſterr, Zoldr. —, 3% ungar. Goldrente 
93,56, III. Drientanleihe 68,20, 43 Ruſſen 1 —, 
90, 4% unifice. Aeanpter 103.30, 3% 

ürken 22,15, türk. 


Credit foncier 977, Eredit 
=o nal-Aclien „ Rios Zinio- 
„Sueikanal-Ackien 2702, Credit Cnonnais 


Tabahs- Obligationen — 


öſterr. 
ungariſche Soldrente 

a, G% Spanier 62/8, 3½ & privil. Aeanpter 951/1, 
Re. pter 102½ 


Merikaner 60%, Difomanbank 13, 
een ine De Beers - Actien neue 16, 
Rupees 66, 6% fund. argent. 
Soldanl. von 2, 


rieh. Anl. v. 1881 35½, Sriechiſche Bronopol-Anl. 
v. 1 2 Griehen 1889 26, Brafiliañiihe Anl. 
v.. 1859 598%, Platzdisgont 21/2, ne 331/2. 


Sonden, 28. Oktbr. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Redenihauer, j 5 
Remnsra, 28. Oktober. (Schluß -Courte.) Geld für 
Resierungsbonds, Proceniſaß 2, Geld für andere 
Sicherheilen, Brocentſag 2, Wechſei Lenden 
(68 Zage) 7 l2 * chſel 
i Baris (6 4 1 
. Anieide — ; on- 
Topeka und Santa Fe-Actien 225/3, i 


u. Norib-Weſtern-Actien —, Ch 
Actien 684s. Illmois-Cenir.-Actien ? 
Mibigan-Spuih-Aciien 128½, Louisville u. Ri s 
Act. 58/a Rewe, Cake- Erie- u. Beftern-Atiten 1353, 
Rewn. Centr- u, Sudion-River-Ac. 103¼, Rorthern- 
Bacinc-Bzeferred-Aci. 2%, Norfolh- u. Beftern-Pre- 
ferred-Achten 22½, Athifon Saseka und Santa Se- 
Actien —, Union Bacific-Actien 20½, Denper- u Nio- 
Grand - Dreikrred - Achien 29. Gilber Butiien —. 
Baumwolle in Rewporh 8/16, do. in Hew-Drieans 75/3, 
Aaffinirt. Befrsieum Standard wbite. in Newark 
‚15, de. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Rewyork 5,60, do. Pipe bine 
Certificates per November 72½. — ann loco 
10,50, de. (Rohe und Brothers) 19,80. > 
refining Nuscovados) Wa, — ee (Fair 
Nr. 7 18½, low ord. ver Novbr. 17.12, per 
0. — Weizen anfangs ſehr feit und einige 
G 


re- 


6 
Zeit ſteigend auf Nachrichten aus Waſhington; dann Re- 
Seon worauf Erholung folate. Schluß feit. ais 
BED e über Ernteſchäden durch Regen in 
en Mais-Diſtricten. 5 
Ehicag0,27.Ohtbr. Weizen per Okt. 6/3, per Rov 6Y/u 
Mais per Ohtober 38H. Speck ſhort clear nomin. Bork 
per Oktober 16,98. — Weizen ſteigend auf gute Ramh- 


frage für den Export und allgemein beſſerer Stimmung, | _ 


ſowie auf feſtere Kabelberichte. — Mais einige 
ſteigend nach Eröffnung, ſpäter Reaction und Schluß 


träge. 

Newnork, 28. Oktbr. Mechlei aul London i. G. 4,801/2. 
Belger Weizen loco 0,707/, per Oktober 0, 70½ per 
Ac T012, ner Dezbr. 0,71% — Mehl loch 2,45, 
per Oktdr. 46%. — fi 


— Mais wawt 2/1. — Zucker 3½. 


orcheſter begleitete die Soliſtin gekegsntticß noch 
nicht zart genug, namentlicß wär das pizzicato zu 
derb. — Die Bläſer klangen im forte prächtig 
mit dem Männerchor zufammen. 

Die großen Soli waren in den Känden des 
Herrn Fitzau und des Fräulein Kath. Brand- 
Hütter, eriterer fang die Partie des Columbus, 
letztere die der Felipa, welche dem Columbus 
vom Dichtercomponiſten Zöllner noch außer der 
Entdechung von Amerika angedichtet ift; denn 
bekanntlich) hat Columbus den Welttheil nicht 
„entdeckt“, ſondern nur unnerfehens gefunden. 
Es fängt immerhin ſchon an, bedenklich zu werden, 


mehr recht lebendigen Muthus von der Cni- 


deckung der geahnten neuen Welt durch 
Columbus heute noch mit der Glorie 
der Tonkunſt umgiedt, wie es mit einem 


noch größeren Werke K. v. Kerzogenberg vor 
20 Jahren wohl noch durfte. Aber da Zöllner 
hiervon nun einmal abſah, ſo hat er gemeint, 


Weib“ oder, was daſſelbe fagen will: „Nur über 
meine Leiche!“ ruft Felipa-Ceonore den Meuterern 
zu, die den Admiral über Bord werfen wollen, 


und die Berkleidete bisher für feinen Diener ge- 


halten haben — ſollen. Er hat jauchzend der 
Gattin in einem ſchwungvollen Duett „Wir find 
allein“ (allerdings „zum letzten Mal” eic.) die 
wenig ſeemänniſche Erlaubniß ertheilt, ihn in 
ſolcher Verkleidung zu begleiten. 

Unſere immer gern gehörte Sängerin und 
tüchtige Geſanglehrerin Frl. Brandftäter fang die 
Partie ſtimmlich friſch und muſtkaliſch gut, die 
Harmoniefolgen der Compoſition verlangen dazu 
oft genug von der Sängerin ein ſehr ſicheres Ohr. 


Daß die Partie eigentlih für eine Heroine ge- 


Bech, Schtem 
i D ea 5 


Tönen fühlbar. 
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30411 der Danziger Zeitung. 


Montag, 30, Oktober 1895. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 27. Oktbr. (Wochenbericht von Portatius 


und Grothe.) Spiritus kam in dieſer N ; 
heran, fo daß es den Käufern gelang, die Preiſe merh- 
lich zu drücken, wodurch diefelben fih den Berliner 
Notirungen ziemlich gleich ſtellten. das Termingeſchäft 
blieb ziemlich leblos da die Differenz zwiſchen Forderung 
und Gebot noch immer bedeutend blieb. Zuge 
wurden vom 21.—27. Oktober 160 000 Liter, gekündigt 
80.000 Liter. Man notirte loco contingentirt 531/2, 5212, 
52, 533/4 M. und Gd., nicht contingentirt 34, 33, 32½, 
32½ AM und Gd., Oktbr. nicht contingentirt 321/2, 32 M 
und Gd., Nopember-März nicht contingentirt 30 M Gb. 
Frühjahr 1894 nicht contingentirt 31½ M Gd. — Alles 
per 10 000 Liter & obne Faß. 

Stettin, 28. Oktober. Setreidemarkt. Weiten loco 
feiter, 138—140, per Oktober 141,50, per November- 
Dezember 142,00. — Roggen loco unveränd., 122—123, 
per Oktbr. 122,25, per Ron.-Degbr. 122,25. — Bomm. 
Kafer loco 157—162. — Nübel loco unveränd., per 
Oktbr. 36,20, per April-Mai 47,00. — Spiritus loco be- 
hauptet, mit 70 M Conſumſteuer 31,60, per Qkt.-Nov. 
April 32,00. — Beirsteum loco 8,85. 
28. Oktbr. Weizen loco 135—148 


30,50, ver 


152, . Roggen loco AL, 
inländ, 125,50 M ab Bahn, per Novbr. Deibr. 
bis 124,75—125, N f 

M. — Hafer loco 152—190 M, mittel u. 
u, weſtpreuß. 156—176 M, pom 71 

158—177 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 
158—175 AA, fein ſchleſ., preußiſcher und mechlenb. 
180—184 M ab Bahn, per Oktober 172—171.50— 
174 A, per Oktober - Rovember 161—161,50 M, per 
Rovbr.-Desember 157,50—158,25 Al, per Mai 148 U, 
— Mais loco 107—117 M, per November-Deiember 
107—107,25 M, per Mai 111,75 M nom., per Juni 
112,25 nom. — Gerſte loco 120—185 M. 
Kartoffelmehl per Oktbr. 16,00 M Br. — Trockene 
Kartoffelſtärke per Oktober 16.00 AR Br. — Seuczte 
Kartoffelſtärke per Oktober 7.60 M Br. — Erbſen 
loco Zutiermaare 150—162 M, Kochwaare 175—205 
M, Dictoria-Erbſen 218—227 M. — eizenmebl 
Nr. 00 20, 18,09 M, Nr. 0 17,00—14,50 M. — 
Noggenmehl Nr. un „25 — 15, „fk. 
Narken 17,50 M, per Oktbr.-November 16,20 M, per 
Nopbr.-Deibr. 16,20 M, per Januar 16,50 M, per Mai 
7,15 M. — Petroleum loco 18,4 M. — Rüböl loco 
ohne Zah 46,5 47,1—47,2 M, per 
Ohtbr.⸗Novbr. 47,1—47,2 „ per Novbr.⸗-Deiember 
47 per April-Mai 48,1 M. Spiritus 


loco 32,7 
bis 31,6—31,9 „ per Dkibr.-Nopbr. 3 
31,9 Al, ner Novbr. - Desbr. 31.7 —31,6—31,9 M, per 
— M, 70er Su Zah) per April 376—377 M., 
per Mai 37.8—33—37/.8—37,9 M. 

Magdeburg, 29. Oktober. Zucker bericht. Kornzucker 
excl., von 92% —, neue 14,30, Kornzucker excl., 8 
Rendem. 13,35, neue 13,50, Nachproducte excl., 75 
Rendement 11,10. Zelt. — Brod f 
raffinade IE —... Gem. Raffinade mit Faß 27.75. 
Gem. Melis I. mit Faß 25,75. Ruhig. Romudker J. Pro- 
duct Tranfiio f. a. B. Hamburg per Oktober 13,02½ 
bei., 14,05 Br., per November 13,15 bez., 13,1712 Br., 
per Dezember 13,15 bei., 13,17½ Br., per Januar-März 
bes, u. Br. Matt. 


verfteuert (70 


Käſe. 

Berlin, 29. Oktober. (Orisinal-Bericht von Karl 
Mahlo.) äfe: Unverändert, Bezahlt wurde: Für 
prima Schweiter echt und ſchnittreif 80—90. AA, ſecunde 
und imitirten 55—70 M, echten Holländer 80—85 M” 
Limburger in Stücken von le W 38— 5 M, Qu. 
Backſteinkäſe 15— 202530 M flir 50 Kllogr. franco 
Berlin. — Eier. Beiahlt wurde: 3,15—3,35 M per 
Schock bei 2 Schock Kbiug per Kiſte (24 Schock). 
r.. dd ˙—wöiq ̃ ͤ ß ne} 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 28. Oktober. Wafferſtand: 1,12 Meter über 0. 
i Wind: SW. Wetter: klar. F 

Don Danzig nach barman: pinshi Neiſſer, Sodg. 
Wrede. —Kotiſchalk, Nefer, Chlockalk, 


1285 Stromab: 
Geſchhe, Winiawski, Warschau, Thorn, 75 768 Kar, 
Kleie, 10200 Kar. Theer. 8 
Liedtke, Fajans, do., do., 88124 Nar. Kleie, 22 leere 


äſſer. - 
J. Löpke, Cunk, do., do., 63636 Kar, ae 
G. Löpke, do., do., do., 56 708 Kar. Kleie. 8 
Bener, Gold, Plock, Danzig, 88452 Kor. Weizen, 
9419 Kgr. Roggen. 
Roſenow, Leſſer, horn, Bromberg, 28 200 St. Ziegel, 
Greiſer, Roſenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 130 000 


gr. Zucker. 
Behrenſtrauch, do. do. do., 100 090 Kar. Zucker. 
ultz, Riefflin, Thorn, Danzig, 64000 Nar. Weiren, 
54 600 Kar. Roggen, 30 000 Kar. Zucker, 324 1. Fäſſer⸗ 


Wen, Jenulfleton und Bermiſahtes: 
Handels-, Marino- 
nhalt: A. Klein. — für den 


DDr = EHEN 
ſchrieben iſt, deren Stimme in einzelnen Momenten 
gegen alle Gewalt der Blechbläſer noch auf⸗ 
kommen foll, vermindert das Verdienſt des Frl. 
Brandſtäter nicht, die es an Energie der Empfin⸗ 
dung nicht fehlen ließ und die Bekanntſchaft 
mit dem Werk und feinem Sinn dankens⸗ 
werth vermitteln half. Kerr Fitzau fang 
den Columbus und traf den Ton des 
Gebetes und der Liebe ebenſo wohl wie 
den des Befehls und der heroiſchen Entſchließung, 
repräſentirte alfo feinen Helden in der anſpruchs⸗ 
vollen Parthie mit Wucht und Würde. Nur in 
dem letzten kleinen Solo machte fih eine Gr- 
müdung in Geſtalt einer Reihe von zu tiefen 
Den Rodrigro fang ein Vereins- 
mitglied ſinngemäß, und ſo weit der Componiſt 
es ermöglicht, muſikaliſch befriedigend; der lange 
unbegleitete Geſang über einem Pauckenwirbel 
nach dem ſchlechten Mufter der Wagneriſchen 
Monodieen im Holländer, Lohengrin und Triſtan 
würde vom beſten Sänger geſungen häßlich klingen. 
Im übrigen ſind die Harmonien des Werkes, 
mit Ausnahme von einzelnen Stellen, gefällig. 
Der Stil des Werkes iſt ausgeſprochene Wagner- 
Nachahmung, mit harmloſem Verzicht auf Origi 
nalität, aber fließend und natürlich, und in den 
Recitationen wohlklingender als Wagner. Es if 
eine Art „Falb-ander“-Stil (um einen Danziger 
Ausdruck zu gebrauchen). Dem Leitmotiv fehlt 
freilich der Siegfried-Wurf, den es gern hätte, 
Sonſt aber ſteigert es ſich mehrfach zu hohem 
Schwunge. Der Chor iſt wie gefagt, meiſterhaft und 
das Orcheſter mit gewandter Anpaſſung an den Ge⸗ 
ſang, die Dramatik, und hinzugedachte Scenerie 
behandelt. Zu der Wirkung des Ganzen darf 
man den Dirigenten und die Ausführenden ber 
glückwünſchen. Dr. C. Fuks. 
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ureau in Bu een des 
2 
baue nen aan 1885 See-, Fluß-, e und Valoren-Verſicherung. 
Capital-Reſervefond 1 4845 i - 2.000 000,— 


eg | 
8 Nam heimer Ver iherungs- Geſellſchaft in Maunheim. 
Langgaſſer Thores 1 und 3 
. | S ee 
Vierzehnter Nechmngs⸗Abſchluß der ET kiner Verſicherungs⸗Geſellf 
umfaſſend die Operationen vom 1. Juli 1892 bis 30. Juni 1893. 


Im Wege der Zwangspoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahluna. 


Oeffentliche 


Bilanz. Gewinn- und Verlust- Conto. 
„Pwangsverfeigerung. | | | „C 0 
Dienſtag, den Vor- Paſſiva Saldo-Vortrag vom Vorfahre N ee in ee IT Let YT A SAESAARE DE ATEA 
mittags 10 Uhr, werde ich hier- Kctien Capital 8 000 000 Prämien- Mni Ghan Reſerven vom Vor tit ir ee AR wa lin ARTo en 
KR auf dem Hofe Gteindamm|Carital-Referuefond? , 2... e i Cte he Prämien Ehm A A E LARRE I E ne ade 
Nr. 15 folgende dortſelbſt unter-|Diverje Creditoren x RER ERSTEN ER Hrita oma ger Capital nase AT IST UL ERBE ER HR EIS T 2 
bramie e gepfändete er für 1 Pen SE IE SENDT ; Total der en | 6.878.588 42 
egenitände, als: intent eu ; 
Arbeitswagen mit manens 4 aN Rückverficherungs-Conto , Boah een nr MRS 2528 
1 2 1 Kl. Tiſchch Kanapees Bezahlte Schäden, abzüglich der Rückerſätze von den Rückverſicheker n:: 2155 End 
; £ 9 9 2 2 Agentur- Gommilfionen * * + * + * 0 * + 5 0 * * . + + = 439 04 
Berwaltungs-Soften 7 8 JVJVVVJJVVVV 1261808 |'5 09088788 
Activa, Berbleibt ein Brutto-HReberſchuß von | 17878005% 
EEE eg a i Ara kommen m ang a 89 
anlagen lau eri + + 5 * . * * „ » * + * „ 
zn Immobilien Conte Rerigrue für mod niat SEE N fe EEE SIT 


ka iinbanb-tinenaröheren (bisher. Abſchreibungen A 164 873,68) 
1 eiſerner Nägel in e ; 
verſchiedenen Größen. (bisher. Abihreibungen M 2888309) 


Reingewinn M 347702 36 
Die Generalverſammlung beſchloß folgende Verwendung des Reingewinnes von M 347 702,46: 


250 000,.— 
Demnächſt auf dem Bauplatze Baar in Kaffe und bei d . 1212 & Dividende an die Herren Ketone TOR, M 
des Herrn Kuhr, an der rothen Wechſel in nhen me M 2 205,8 i Zantiemen . a VVV 160 858,10 
Brücke: m Portefeuille B 99 661,42 1100 866060 Gratification an die Beamten e e RA E 10000, 
1 Spazierſchlitten, 3 Fäſſer Diverſe Debitoren. 1 Unterſtützungsfond für die Beam ren z 25 = 
Carbol lineum, 1 Fa $ Wagen. Ausſtände bei Agenten und Verſicherten 8 5 0 Abſchreibung auf Mobiliarconto * . + * é b „ 0 * * E 37 344, 36 
ſchmiere, 1 Drehrolle, 37 Stückzinſen laut Vortrags-C onto ; Saldo-Vortrag auf neue Rechnung e E E SCH nz 
7 Grandharfe, 12314 15686 Manghein, 21, Oktober 1893. . 7 102, 
15, Schubharren, 12 Hol- Capital-Reſervefond Ne Mannheimer Versicherungs- Gesellschaft. 
Blöcke, 1 eiſernen Hebekrahn [L400 y des einde 2000000 Der Aufſichtsrath: Der Vorſtand: 
9 Soheimer. 13 eiter, 1 100 % des einbezahlten Actien- Capitals. — 3. Engelhorn. Bolt, a aus, 
Granhaften, einepartteduc 
pfannen und einige Bretter Zum Abſchluß von See-, Fluss-, Land-Transpert- und Valoren-Versicherung empfiehlt ſich 


öffentlich meiſtbietend, gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Danzig, 28. Oktober 1893. 
Hellwig, 


Serichtsvollzieher, 
Heil. Geiſtgaſſe 23. li 


Auction. Loose: T ot 
Mittwoch, den 1. November eee Lotterie al 


er., Vormittags 9 Uhr, werde 


Danzig, im Oktober 1893 


Die General- Agentur. 
Felix Kawalki, Langenmarkt Nr. 32. 


— 


Neu! Neu! 
Wichtig für jede Hausfrau. 


ich in St. Albrecht bei dem Kauf. Rothe Kreuz- Lotterie a 3 M, wegen Noſtflecken 
mann por 3m at ele im Wafer d heriet 19 802 92 b aus Weihzeug entfernt fofoxt die neu 
ege der ng r ng = a f Ga 5 
Eo dene eee ee Bel, m Gilber Geſchäfts⸗Aufgabe. ze ee 


Zffentlich meiſthietend gegen Treptower Eilber-Lott, à 1 M, 

e e e. ber e 
odtke, Gerichtsvollzieher, ped, der Danziger Zeitung. 

Danzig, Altitädt, Graben 42. — Be 


Mein feit 30 Jahren beftehendes Papier-, Ga- 
lanter e- und Ledermaaren- -Geſchäft beabſichtige ih 
au zulöſen und ſtelle ſämmtliche Artikel meines 


Robigin 


ohne die i im 1 


ERSAT EEN NONDE] chädigen. * 3 
nass | 4, i großen Waarenlagers zu außergewöhnlich billigen Undedingter Gsfolg Notarieil i 8 
Qip ef Dau ig öräbeliher Kindergarten, Preiſen zum Ausnethaif, a f ra, berger i age ; TU R 


Zur Aufnahme von Kindern 
bin ich jederzeit bereit. (3712 
Violinunterricht. 


Der neue Curſus beginnt am 
Novbr.; . 2 Stunden 


97 


iſchet⸗ Focke, 


fulſche⸗Mintel 


B. q. Gdebel, 


Canggajje 18. 


ben 
Anolhche zur Aitſtadt, Holmarkt 1 


Dyfr. Stad Lübeck“ 


Capt. Krauſe, 
Expedition 28. 30. Oktober cr, 


Danzig-Ntemel- 


Hustenmittel mit a ohne Zucker: 


75 d. 6 „Hakelwerk. 2 : is. i 
Lübeck, eie 2aik Kal. Balea 1. . Bianoforte- le 5 1 Sr - nn wohl- von ech blauem Marine-Tuc 
75 : p x nd, zuverlä achungen: , 85 , 
Expedition 2. November er. Malunterricht FR st-Mait empfiehlt ſehr preiswerth 


Röst-Maltim, alzertract- Schaum- Augeln, e 
unter Wärme, ei 250.8 in. ſchleimlöſend. Doi 30 3 


Güteranmeldungen erbeten bei ertheilt (Pat -Gl i 1,5 ) in den apa hek en 


Franz ‚Heinrich, Helene Haaselau, 


J. Baumann, 


Jopengaſſe 48 Ai | i Max Lipezinsky \ 5 L > Breitgaſſe 36, 
À 9 8 į 2. Haus von Damm-Ghke, 
F. G. Reinhold, ERS Danzig „Shio 1 Pa 2 tanino, fait neu, vorzügl, Ton, 
Danzig. = 7 Jopengaſſe 7 ff empfehik Dienſtag, Vormittag 10 Uhr, P Bilig fu 5 
Tooſe à 3 M: fille a di% Gilberne Medaille, empfiehlt Silberne Medaille. 


gaf 

Berliner Kuhkäſe aun sse u. 
„ein. am aus Tiegenhof, Filidh- 

a 9 9 77 1 5 „„ markt 5, Goldene Karoſſe. 


Berliner Rothe Kreuz- Lotterie, 
Ulmer Münſterbau - Lotterie, 
Theodor Bertling. 


mit dem Erſten Preiſe prämiirte Bianinos jeder Holzart, ganz 
Eiſenconſtruction, 10jähr, Garantie, 
1536) Niederlage von Blützner-Pianinos und Flügeln. 


Wilh. Wehl, 0 


Frauengaſſe 6. 


Druk und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


